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der Zeitung ſowie alle Botäniter des deutſchen Reiches an. 


Sozialpolitiſche Rundſchau. 
(Anfang September.) 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Hex 


Hundertſter 


Die „Poſener Zeitung“ eriheint wochentäglich drei Mal, 


anden auf die Sonn⸗ und Feſtkage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, v p . 
an Sonn: und Feittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 1 wo € em er 
5,45 M. für 10. + 


* * 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Auf die Verkürzung der Arbeitszeit drängen namentlich 
die engliſchen Arbeiter in ihrer Mehrheit unabläſſig. Bei dem 
gegenwärtigen großen Bergarbeiterſtreik if jedoch die 


„Die vom preußiſchen Handelsminiſterium kürzlich ver-] Frage der Arbeitszeit weniger als die Lohnfrage ausſchlag⸗ 


& Innungen nicht beſchränkt wiſſen durch Handwerkerkammern, 
ift agenofjenjchaften und ähnliche Körperſchaften. Ihr Wunſch 
en daß nicht neue Organiſationen ftaatlich geſchaffen, ſondern 
devaige neue Rechte, welche man dem Handwerk zuwenden will, 
man unungen übertragen werden. Namentlich vermißt 
an in allen Vorſchlägen, die jetzt von der Regierung zur 
= bung des Handwerks gemacht werden, den Befähigungs⸗ 
die weis. Den ausgeſprochenen Innungsfreunden bis zu 
gem Punkt entgegenzukommen ſcheint der Regierung aus 
u. Michten auf unſer Wirthſchaftsleben ernſtlich bedenklich zu 
Jab In Oeſterreich beſteht jetzt der Befähigungsnachweis zehn 
wahre er hut dort zu unendlichen Verwickelungen geführt, aber 
aufzuhene nen nicht vermocht, den Rückgang des Kleingewerbes 
alten. 
Die ſtaatliche Organiſation des Handwerkerſtandes iſt 
ſta ie ſchwierig wie diejenige des Unternehmer⸗ und Arbeiter, 
5 es. Die Bemühungen, das Handwerk im allgemeinen 
fi geſetzliche Maßregeln und egünſtigungen in ſeiner 
de, Deren Verfafjung zu erhalten, ſcheitern an dem Fortſchritte 
m Technik und an den Bedürfniſſen der Großinduſtrie und 
auf das freiwillige Genoſſenſchaftsweſen hat Ausſicht 
Unten dere Entwickelung. In einer Zeit, welche allen größeren 
wi ernehmern, Technikern und Kapitaliſten die Möglichkeit ge⸗ 
In hren muß, in einem und demſelben Etabliſſement zehn und 
dase me zuſammen zu betreiben, ohne auch ein einziges 
fle 1 berufsmäßig erlernt zu haben, kann man dem 
einen kapitalloſen Manne der nur eins oder zwei Handwerke 
frei betreiben will, keine künstlichen Schranken auferlegen. Das 
verbietet der Sinn der Gerechtigkeit für alle. Geſetzliche Arbeits⸗ 
und Gewerbebeſchränkungen würden gerade mittelloje Anfänger 
am empfindlichſten treffen und die ſozialdemokratiſche Bewegung 
nur verſtärken. Der neue Reichstag wird ſich vermuthlich bald 
bach jeinem Zuſammentreten wieder mit der Handwerkerfrage 
eſchäftigen, ohne fie löſen zu können. 
di Ob der Reichstag ſchon in ſeiner nächſten Tagung auch 
de neuen Steuerpläne der Regierung berathen wird, er⸗ 
di eint auch heute noch fraglich. Gewißheit über den Umfang 
ze Pläne hat auch die Konferenz der deutſchen 
fun anzminiſter, die im Anfange des Auguſt in Frank⸗ 
Betz a M. tagte, noch keineswegs gebracht. Hoffnungen und 
Iclürchtungen weitgehender Art knüpfen ſich an dieſe Konferenz. 
R wenfalls iſt zu erwarten, daß der Reichstag, wenn die Regie, 
gelbe nicht aus eigenem Antriebe in der nächſten Tagung des⸗ 
en beſtimmte Aufklärung über ihre Steuerpläne giebt, ſolche 
ne Langen ſuchen wird, ſchon um der Beunruhigung und der 
duneißheit, die in einzelnen großen deutſchen Erwerbszweigen 
eh die in Ausſicht genommenen Steuern hervorgerufen iſt, 
Ude zu machen. 
Mi ‚Dei Gelegenheit jener Finanzminiſter⸗Konferenz ift beim 
ein niſter Miquel von Vertretern des Gafſtwirthsgewerbes auch 
han Konzeſſionspflicht des Flaſchenbier⸗ 
Peu Bela in Anregung gebracht. Wir bezweifeln, daß der 
leben ſche Finanzminiſter dieſem Gedanken günſtig geſtimmt iſt; 
dab, darf man bei einer Erſchwerung des Flaſchenbier⸗ 
örz ils nicht vergefien, daß dieſem ganz weſentlich die Zurück: 
daß „gung des Branntweins mit zu danken ift und 
dielm er Handel mit leichtem Bier keine Erſchwerung, ſondern 
ehr Rückſicht verdient. 
kat as von dreizehn katholiſchen Geiſtlichen entworfene 
ſagt Dol ich ſoztale Programm, von man 
iſt dug es die Ziele der katholiſchen Arbeitervereine enthalte, 
daß emlich utopiſch. Die Programm +» Entwerfer verlangen, 
def rivatunternehmungen nur eine banned Zahl Arbeiter 
son aſtigen dürfen, auch im Erwerb von Grund und Boden 
fall eine Grenze gezogen werden. Die großen Einkommen 
ſcheen, hoch befteuert, die indirekten Abgaben und Zölle abge⸗ 
keit, bei zu gründenden neuen Unternehmungen Garantien 
wandie Fähigkeit und Unbeſcholtenheit der Leiter verlangt 
Arden. Neben der Verkürzung der Arbeitszeit wird für 
aubeiten, die im Auftrage des Staates oder der Gemeinden 
Ausgeführt werden, ein Mindeſtlohn gefordert. Unter den 
| diele deutſchen Programm » Entwürfen iſt das einer mehr; 
| re he 5 ſeiner Botberungen, wie Ver⸗ 
rbeitsze 1 u 2 
gestellt werden zeit, die auch von anderen Parteien auf 


Offentlichten Vorſchläge zur Organiſation des gebend. Ein Ende dieſes Rieſenſtreiks iſt noch nicht abzu⸗ 
andwerks befriedigen weder die Freunde noch die Gegner |jehen. Die Arbeiter wollen eine Lohnherabſetzung nicht einfach 


engliſche Wirthſchaftsleben wird von dem Streik hart getroffen, 
ſondern auch zahlloſe Arbeiterfamilien werden durch denſelben 
materiell ruinirt. 

Ein Stück ruhiger Reformarbeit hat die Stadt Bern in 
jüngſter Zeit verſucht, indem ſie eine Verſicherun 
gegen Arbeitsloſigkeit gründete. Jeder ſchweizeriſche 
Arbeiter kann der Verſicherung beitreten. Er zahlt 32 Pfg. 
monatlich Beitrag und ſoll bei etwaiger Arbeitsloſigkeit Be⸗ 
ſchäftigung nachgewieſen oder ein Taggeld erhalten, mit dem 
er gegen harte Noth geſchützt iſt. Ueber die Zweckmäßigkeit 
dieſes Verſuches kann erſt die Erfahrung entſcheiden. Auch die 
däniſche Regierung glaubt den Weg praktiſcher Reformen 
zu betreten, indem ſie einen Entwurf zur Einführung des 
Befähigungsnachweiſes ausgearbeitet hat. Die 
Hoffnungen, welche man an dieſe Maßregel knüpft, werden ſich 
auch in Dänemark ſchwerlich erfüllen. 


Deutſchland. 
N Berlin, 12. Sept. [Neues in der Wit teſchen 
Sache.] Der Sanitätsrath Dr. Mittenzweig, der neuerdings 
in der Oeffentlichkeit mehr genannt wird, als ſeinem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Rufe zuträglich ſein kann, wird an der eigen⸗ 
mächtigen, lückenhaften, aus mehr als einem ſtarken Grunde 
anſtößigen Veröffentlichung ſeines Gutachtens im Fall Witte 
ſehr wenig Freude erleben. Es ſtellt ſich ſchon jetzt heraus, 
daß Herr Mittenzweig mit dieſer Veröffentlichung einen Fehler 
begangen hat, einen jener Fehler, die ſchlimmer ſind als ein 
Vergehen. Wir erfahren, daß in kirchenregimentlichen wie 
in amtlichen mediziniſchen Kreiſen, alſo an den Stellen, die 
für den Fortgang der Witteſchen Sache maßgebend ſind, ein 
tiefes Befremden über die Mittenzweigſche Publikation Aus⸗ 
druck gefunden hat. Die Eingabe des Pfarrers Witte an den 
Evangeliſchen Oberkirchenrath, die mit gerechter Entrüſtung 
und gleichwohl in maßvollſten Formen Beſchwerde über jenen 
Akt des Herrn Mittenzweig führte, dürfte inzwiſchen ſchon 
gefruchtet haben. Die Art und Weiſe nämlich, wie in den 
beiden erwähnten entſcheidenden Stellen neuerdings über die 
Angelegenheit geurtheilt wird, geht parallel mit den Eindrücken, 
die jeder unbefangene Beobachter ſofort von der ſonnenklaren 
Vertheilung von Recht und Unrecht zwiſchen dem Pfarrer 
Witte und Sanitätsrath Mittenzweig gewinnen muß. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen laſſen erwarten, daß die ganze Affaire 
binnen Kurzem in ein etwas dramatiſch bewegtes und für 
manchen Mann, der ſich ſicher fühlen mochte, verhängnißvolles 
Stadium eintreten wird. Die natürlich von reinſter chriſtlicher 
Liebe beſeelten Gönner des Pfarrers Witte werden voraus⸗ 
ſichtlich erleben, daß fie an den Unrechten gekommen find. 
Bereits ſpricht man von einem Perſonenwechſel in der Behörde, 
die die Bedrängung des Pfarrers in St. Golgatha mit fo 
edelmüthiger Offenheit betrieben hatte. Ein plötzliches Be⸗ 
dürfniß nach Luftveränderung ſoll eines der Mitglieder dieſes 
Kollegiums befallen haben. Wie man auch über den Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrath urtheilen mag, ſo wird er hoffentlich 
in dieſer Witteſchen Sache, die ſich als ſcharfe Probe auf 
Recht und Billigkeit darbietet, den Satz bewahrheiten, daß es 
noch Richter in Berlin giebt. a 
} t. [Amtliche Arbe nachweis⸗ 
gelken “ Je Lee "ber Zahl der Arbeitsloſen in den 
roßen Induftrlebezirken hat dem ‚„Stegniber Tagebl.“ zufolge der 
Ne lerungspräſident von Liegnitz kürzl 15 an die Magtitrate der 
Stäbte über 10000 Einwohner eine Verordnung erlaſſen, in 
welcher er die Errichtung von je einer oder mehreren amtlichen 
Arbeitsnachweisſtellen empfiehlt, durch welche den arbeitſuchenden 
Perſonen eine Arbeitsgelegenheit unentgeltlich nachgewieſen wird. 
In dieſer Verordnung wird beſonders darauf bingewieſen, daß nach 
der Rechtſprechung des Bundesamts für Heimathsweſen eine Hilfs⸗ 
bedürftigkeit im Sinne des § 1 des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes 
auch bei einer Perſon vorliegt, die zwar an ſich arbeitsfähig, aber 
aus äußeren Gründen, z. B. wegen mangelnder Arbeitögelegenheit, 
ſich und igren Angehörigen den nöthigen Unterhalt zu verſchaffen 
nicht im Stande fit, und daß ſomit ſolche Perſonen einen Anſpruch 
auf Armenunterſtützung haben, durch welche der ſtädtiſche Etat 
belaſtet wird. Wetter ſtellt der Regierungspräſident bezüglich von 
Beſchwerden ſolcher Perſonen wegen Verweigerung von Armen⸗ 
unterſtützung in Ausſicht, bab er nur dann beim Bezirksausſchuſſe 
emäß 5 41 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 deren 
bweiſung befürworten werde, wenn ſeitens der Maglſtrate der 
Nachweis erbracht werde, daß dem i eine Arbeits⸗ 
gelegenheit nachgewieſen worden jet, dieſer aber davon keinen 
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nſerate, die ſechsgeſpaltene ene oder deren Raum 


in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagansgabe 25 ar an bevorzugter ? 
Stelle entſprechend höher, werden in ber Expedition für die 


ittagansgabe bis 8 Uhr Normittags, für di 
ä bis 5 Kor a angenommen. 5 


emacht habe. 


Die Einrichtung derartiger Arbeits⸗ 
nachweisſtellen würde endlich auch für die Poltzelverwaltungen den 
Vortheil haben, daß ſie künftig in der Lage ſein würden, von den 
Strafbeſtimmungen der 88 361 Nr. 8 und 362 Abſatz 2 des Straf⸗ 
geſetzbuches wirkſameren Gebrauch als bisher zu machen. 
ſetzung für eine wirkſame Durchführung derartiger Maßnahmen tjt 


Gebrauch 


Voraus⸗ 


freilich eine zuverläſſige Mitwirkung der Arbeitgeber, welche 
erſucht werden ſollten, jede zu vergebende Arbeit bei der Nachweis⸗ 
ſtelle anzumelden. Da aber hierdurch den Arbeitgebern, wenn auch 
keine materiellen Opfer, fo doch immerhin neue Unbequemlich⸗ 
keiten auferlegt werden, und da man die Arbeitgeber nicht zwingen 
kann, etwaige ungeeignete Arbeitskräfte zu beichäftigen, fo bleibt es 
fraglich, ob es den Magiſtraten gelingen wird, dieſen vorausſicht⸗ 
lichen paſſiven Widerſtand der 1 zu überwinden. 

— Die Vorbereitungen für die Verhandlungen über den 


deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag find in leb⸗ 


g haftem Gange. Die Inſtruktionen für die Abgeordneten der 


deutſchen Regierung bei den Verhandlungen werden, wie die 


g.] „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, jetzt feſtgeſtellt, und ſollen dann zum 


Gegenſtande einer Vorberathung in den Kommiſſionen gemacht 
werden. Die Grundlage dieſer Anweiſung lehnt ſich an die 
frühere Verhandlung an und behandelt beſonders diejenigen 
Punkte, die früher zu Meinungsverſchiedenheiten geführt haben. 
Der Beirath, von dem verſchiedentlich die Rede war, iſt eine 
ſogenannte Expertenkommiſſion des Reichsamts des Innern, 
in der alle Verwaltungszweige des Reiches, die für die Ver⸗ 
tragsangelegenhelt in Betracht kommen, vertreten ſein ſollen. 
Die Kommiſſion iſt ermächtigt Sachverſtändige aus den bethei⸗ 
ligten Kreiſen des Handels, der Induſtrie und der Landwirth⸗ 
ſchaft heranzuziehen. 

— Der Kultusminiſter hat die Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien ermächtigt, an den neunſtufigen höheren Schulen 
für diejenigen Schüler, welche im Oſtertermine dieſes Jahres 
die Abſchlußprüfung nicht beſtanden haben und die Sekunda 
bereits 1 Jahre beſuchen, eine Wiederholung der 
Abſchlußprüfung auf Antrag der Eltern oder Vor⸗ 
münder ausnahmsweiſe ſchon am Schluß des gegen⸗ 
wärtigen Sommerhalbjahres eintreten zu laſſen. 
Der Eintritt in die Oberſekunda nach beſtandener Prüfung iſt 
allerdings nur bei ſolchen Anſtalten zuläſſig, an denen ſich 
neben den Oſterabtheilungen auch Herbſtabtheilungen befinden. 
— Sodann hat der Kultusminiſter im Einvernehmen mit dem 
Finanzminiſter beſtimmt, daß die Zeugniſſe über den Aus⸗ 
fall der Abſchlußprüfungen gebührenfrei ausgeſtellt wer⸗ 
den ſollen für alle Schüler, welche nach beſtandener Prüfung 


die Studien auf der Anſtalt fortſetzen. 


— Die reichlichen Niederſchlagsmengen, welche ſeit mehr 
als Monatsfriſt in faſt allen Theilen Deutſchlands nieder⸗ 
gegangen ſind, haben auf das Geſammtergebniß der Futter⸗ 
ernte beſſernd eingewirkt. Der Ertrag des zweiten Gras⸗ 
ſchnittes iſt, ſoweit ſich aus den bezüglichen Meldungen er⸗ 
ſehen läßt, namentlich in Nord⸗ und Nordoſtdeutſchland durch⸗ 
weg befriedigend, ſtellenweiſe ſogar glänzend ausgefallen, ſodaß, 
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken, hier wenigſtens von 
einer Futter not h keine Rede fein kann. 

— Man ſchreibt der „Magd. Ztg.“ aus Berlin: Es 

ſind in der letzten Zeit ſeitens der Reichsregierung verſchie⸗ 
dentlich Umfragen über den Stand einzelner Steuererträge, 
theils an Eiſenbahndirektionen, theils an andere Transport⸗ 
Anſtalten gerichtet worden. Man hat daraus ſofort auf neue 
Steuerprojekte gefolgert und iſt kürzlich auch zu der Angabe 
elangt, daß es u. A. auf eine Beſteuerung der Fracht⸗ 
b i ef e abgeſehen ſei. Wie weit das richtig ift, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben, jedenfalls darf es als unzutreffend gelten, daß 
die jetzt hier tagende Steuerkonferenz ſich mit einer Fracht⸗ 
brief Stempelſteuer zu beſchäftigen haben wird. In welcher 
Richtung ſich die Steuerprojekte bewegen, iſt auf der Miniſter⸗ 
Konferenz zu Frankfurt a. M. feſtgeſtellt und bekannt ge» 
worden; einſtweilen verdienen Angaben, welche weitergehende 
Steuerpläne betreffen, wenig oder gar keinen Glauben. 

— Von den Eiſenbahn⸗Direktlonen fit jetzt Für⸗ 
ſorge getroffen, daß bei Unglücksfällen fofort noch vor 
Ankunft des Arztes durch die Eiſenbahnbeamten die erſte Hilfe ge⸗ 
leiftet werden kann. Die Bahnärzte haben der „Voſſ. Stg.“ zus 
folge die Zug⸗ und Statlonsbeamten mit Berbaltungsma regeln 
verſehen, während alle zur erſten Hilfeleiſtung erforderlichen Gegen⸗ 
ſtände in beſonderen Rettungsklſten enthalten auf jedem Eiſenbahn⸗ 
zuge vorhanden ſein müſſen. 1 

— Die Statiſtik über die jüngſten Reichstags⸗ 
wahlen wird, wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ hört, nicht vor 
re der Reichstagsſitzungen zur öffentlichen Kenntnig gebracht 

— Einen Staatsbeitrag von 60 000 Mark für 
einen monumentalen Brunnen in Stettin foll der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe aus dem ihm zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Kunſtfonds der Stadt Stettin in Ausſicht geſtellt haben 
und zwar mit Rückſicht darauf, daß Stettin „arm iſt an 
öffentlichen Kunſtwerken. Etwa zwölf unſerer hervorragendſten 
Bildhauer ſind bereits zu einem Wettbewerb eingeladen worden, 
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darunter auch der Schöpfer des künftigen Stettiner Kaifer- | eigentliche Mittelmeereskadre darſtellen ſollen, wiſſen wir nicht.|fchlagen werde. Die „Times“ meint, Gladſtone ſtänden dref 


denkmals, Profeſſor Karl Hilgers⸗Charlottenburg.“ So be⸗ 
richtet die „Nat. Ztg.“ Die „Germania“ glaubt aber an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß es ſich hier mehr um einen Wunſch, 
als um eine Thatſache handle und ſie motivirt dieſen Glauben 
wie folgt: 

Der Umftond, daß eine Stadt „arm iſt an öffentlichen Kunſt⸗ 
werken“, kann doch kaum ein hinreichendes Motiv fein für eine 
Staatsſubvention, und dann hätten zahlreiche endere Städte min⸗ 
deſtens daſſelbe Recht auf Staatsbeiträge für öffentliche Kunſt⸗ 
werke, wie die Stadt Stettin, die bel dem Aufblühen von Schiff⸗ 
ahrt, Handel und Induſtrie wohlhabend genug fit, um aus eigenen 
Mitteln oder mit Unterſtützung der reichen Patrizier einen monu⸗ 
mentalen Brunnen anzulegen, ohne auf einen ſo hohen Staats⸗ 
beitrag Anſpruch zu erheben. Ueberdies macht es einen peinlichen 
Eindruck, wenn einer Stadt für einen monumentalen Brunnen 
60 000 M. Staatsbeihilfe gewährt werden, während bei der knappen 
Finanzlage Preußens die Unterſtützung für Handwerker⸗Fort⸗ 
blldungsſchulen beſchnitten wird, und es in Krankenhäuſern an hin⸗ 
reichender Wäſche und Verbandzeug fehlt u. ſ. w. 

L Die „Elſenacher Tagespoſt“ ſchreibt: „Eine recht aner⸗ 
kennenswerthe Einrichtung, mit der wir die Coulanz der württem⸗ 
bergiſchen Noſtverwaltung kennzeichnen wollen, haben wir kürzlich 
im Schwol lande kennen gelernt. Dort find Poſt an weiſungs⸗ 
briefe en zeführt. Die Einrichtung beſteht darin, daß man von 
der Poſt Couverts mit einer 20 Pfenniamarke und dem Poſt⸗ 
anweſſungs⸗Fermular bedruckt kaufen und alſo gleichzeitig mit der 
Poſtanweiſung ohne jeglichen Aufſchlag einen Brlef an den Em⸗ 
fänger des Geldes je en kann.“ Die „Volksztg.“ bemerkt dazu: 
> Wie nrichtung iſt ſo praktiſch und für das Publikum jo bequem, 
daß fie demnüchſt wahrſcheinlich auch im übrigen Deulſchland — 
nicht eingeführt werden wird, wie ſo manches andere, worauf das 
die Reichspoſt benutzende Publikum verzichten muß. 
Die Militär Mützenmacher Berlins bereiten 
einen Streit por. Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 15 
bis 20 Prozent für Arbeiten, die im Tagelohn ausgeführt werden, 
einen Wochenlohn von mindeſtens 22 Mark 50 Pf. Sollten die 
Fabrikanten den neuen Tarif nicht bewilligen, ſo plant man, nach 
vierzehn Tagen in den Streik einzutreten, den man um fo eher zu 
gewinnen hofft, als die Branche jetzt ihre „Salſon“ hat. 


* Aus Oberſchleſien, 10. Sept., ſchreibt mon der „Voſſ. 
Zig.“: Das Geſuch der oberſchleſiſchen Mühlen⸗ 
induſtriellen an den Mintſter für öffentliche Arbeiten um 
Gewährung eines beſonderen Tarlfs für den Bezug von Getreide 
aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen nach den Stationen 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks iſt nunmehr abgegan zen und 
weiſt darauf hin, daß die ausſichtsvolle Möglichkeit, von der 
ruſſiſchen Ernte dieſes Jahres für die dieſſeitige Produktion Nutzen 
zu ziehen, durch den Zollkrieg mit Rußland beſeitigt und der 
Bezug von Getreide aus den Donauländern nach dem dortigen 
Preisſtande ausgeſchloſſen ſet, die 1 Landwirthſchaft 
aber höchſtens zwei Fünftel des regelmäßigen Bedarfs der ober⸗ 
ſchleſiſchen Mühlen zu decken vermöge. Da nach mintiſterieller Er: 
klärung ein Schutz der durch die Poſener und weſtpreußtſche 
Mühlen'nduftrie arg bedrängten oberſchleſiſchen Mühlen durch 
Aufhebung der Staffeltarife für Mühlenfabritate nicht erfolgen 
ſoll, fo hält unſere Mühleninduſtrie die erbetene Gewährung von 
Aus nahmetarifen für Getreide für das einzige Mittel, ihren Ruin 
zu verhindern. 


Rußland und Polen. 

Riga, 9. Sept. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“! 
Die offiziellen Blätter melden, daß der Beſuch des 
rufſiſchen Geſchwaders in Toulon nicht am 
8. (20.) Sept. ſtattfindet, wie die franzöſiſche Pieſſe mittheilt, 
ſondern am 1. (13) Sept. Das Geſch vader wird, den 
Blättern zufolge, aus fünf Fahrzeugen beſtehen, von welchen 
zwei nach Beendigung des Beſuches ſofort nach Kronſtadt 
zurückzukehren haben. Die anderen drei Schiffe verbleiben den 
ganzen Winter im Mittelmeer. Sie werden keinen ſpeziellen 
Standort haben und werden daher faſt alle Länder am 
Mittelmeer beſuchen, ohne daß dieſe Beſuche einen offiziellen 
Charakter haben dürften, wie ihn der Beſuch in Toulon haben 


Kleines Feuilleton. 


* Ein intereſſantes Stück Mittelalter wird auf der nächſt⸗ 
jährigen Antwerpener Ausſtellung zu ſehen fein, Die 
Stadtverwaltung hat nämlich beſchloſſen, ein ganzes Stadtviertel 
aus dem Antwerpen des 16. Jahrhunderts in hlſtoriſch getreuer 
Nachbildung auf dem Ausſtellungsplatze zu erbauen. Auf einer 
Fläche von ungefähr anderthalb Hektaren werden etwa ſechzig 
Kaufladen und Werkſtätten, zehn Herbergen und Wirthſchaften, 
eln halbes Dutzend Bürgerhäuſer, ein Herrenhaus, eine von zwanzig 
Krambuden umgebene, gedeckte Markthalle, eine Kapelle, ein Hospiz, 
ein Theater unter ſreiem Himmel, ein Maxlonettentheater, eine 
Feuerwehrwache, eine Meierek, ein „Vergnügungsgarten“ und das 
im Jahre 1564 niebergerifiene alte Rathhaus errichtet werden. 
Die genannten, aus dem 16. und noch früheren Jahrhunderten 
ſtammenden Gebäude werden, mit dem Kipdorp⸗Thore als Eingang, 
denjenigen Theil des alten Antwerpens bilden, auf welchem ſich 
jetzt die Börſenſtraße, die Marktgaſſe der große Markt, der Keller⸗ 
bof, die Gartenſtraße und die Kapellenſtraße befinden. Während 
der ganzen Dauer der Nusſtellung werden Kavaltaden, milttärtiche 
Aufzüge, Zünfte und Gilden durch die Straßen ziehen und Fürſt⸗ 
lichkeiten mit glänzendem Gefolge, ſowie Rhetoriker Kammern und 
ähnliche Genoſſenſchaften mit großem Gepränge ihren Einzug 
halten. Auf dem Theater unter freiem Himmel werden nach ba: 
maliger Sitte Schauspiele, Schwänke lebende Bilder und Paſſſons⸗ 
ſpiele dargeſtellt werden, im „Vergnügungsgarten“ wird eln großes 

ogen⸗ und Armbruſtſchießen ſtattfinden, und auch dem Mario: 
nettentheater wird man täglich der Darſtellung von Scenen aus 
den Ritter⸗Romanen beiwohnen können. Zu ebener Erde im alten 
Rathbaus wird ein prunkvolles Reſtaurant eingerichtet und im 
erſten Stockwerk ein Empfange⸗ und Verſammlungsſaal für das 
Ausſtellunge komitee. Das Herrenhaus mit monumentaler Front 
wird der Antwerpener Stadtmagiſtrat während der et auf 
dem Rathhausplatze ſtattfindenden Feftlichketten zu feiner Verfügung 
halten. Sämmtliche Häuſer werden aus haltbarem Material er: 
baut und von Bürgern, Kaufleuten und Handwerkern in der Tracht 
des 16. Jahrhunderts bewohnt werden. 


* Ueber Heirathen in Birma bringt ein offizieller engliſcher 
Bericht folgende Einzelheiten: Heirathen ſcheinen dort weniger 
zahlreich als in Indien zu ſein. Dieſe Thatſache wird dadurch 
erklärt, daß unter den Buddhlſten und „Natanbetern“, welche die 
Mehrheit der Bevölkerung bilden, nicht, wie in Indien, Heirathen 
unter Kindern ſtattfinden. In Birma iſt die Liebe das Motiv 
um Hetrathen, jedoch iſt die Zahl der Heirathen dort größer als 
15 Europa. Die Verbindung kann leichter geſchloſſen und leichter 


Unzweifelhaft iſt nur eines, eine Mittelmeereskadre wird 
beſtändig exiſtiren und deren Chef iſt ſchon jetzt Kontre⸗ 
admiral Awelan, der ſeine Flagge auf dem „Pamjat Aſowa“ 
hiſſen wird. 

Im Gouvernement Volhynien wird unter den dort 
lebenden Czechen eine ſtarke Bewegung zum Anſchluß an die 
orthodoxe Kirche bemerkt; ſo ſind allein im Dubnoer 
Kreiſe vom 1. Januar bis 1. Auguſt d. J. 174 Czechen von der 
römiſchen zur griechiſchen Klrche über zetreten. — Das Projekt 
über die Kontrolle des Getreidehandels iſt vom 
Finanzminiſter beſtätigt worden. Nach dem Reglement werden 
bei den Getreidefomitees die Poſten von Getreideaufſehern und 
deren Gehilfen eingeführt werden. Erwelſt ſich im Getreide eine 
ſtärkere Beimiſchung, als ſie geſetzlich geſtattet fit, jo wird der 
Beſitzer einer Strafe unterzogen. Die Beſichtigung des Export⸗ 
getreides wird am 1. Juli 1894 eingeführt werden. Beim 
Miniſterium des Innera bildet ſich eine neue ſpeztelle Kommiſſion, 
welche die Geſetze, betreffend die Rechte ausländiſcher 
Unterthanen, Immobilien in Rußland zu beſitzen, 
revidiren ſoll. uf Entſcheldung des Senats wurden drei 
livländiſche Paſtoren und zwar Doll⸗Weſtrén, 
v. Holſt und Speer vom Amte fuspendirt, die zwei erſteren 
auf 6 Monate, der letztere auf 4 Monate. f 

Riga, 9. Sept. [Orig. ⸗Be r. d. „Poſ. Ztg.“! Im 
Hinblick auf die Entwickelung ſeines Handels mit Perſien 
hat Rußland allen ſeinen Schiffen auf dem Kaspiſee geſtattet, in 
den Häfen von Aſtarien, Meſchedeſſor und Gjask ihre Ladung mit 
eigenen Mitteln zu löſchen, ohne für die Entladung irgendwelche 
fuppfementäre Abgaben an die perſiſchen Beamten oder Aufkäufer 
zahlen zu brauchen. Die Regierung operirt übrigens ſortgeſetzt zu 
Gunſten des Handels mit Perſien. Der Flinganzmintſter 
lehnte ſich nun gegen die von Perſien beabſichtigte Erhöhung der 
Zölle auf nach Perften importirte ruſſiſche Waaren auf und prote⸗ 
ftirte auch dagegen, daß ruſſiſche Unterthanen in Perſien zur 
Steuerzahlung angehalten werden, da die getroffenen Abmachungen 
dies nicht geſtatteten. Für den Export nach Perſien, 
China und der Türket wurde eine Beförderungsmaßregel er⸗ 
griffen: die Befceiung derjenigen Händler, welche nicht ihre beſon⸗ 
deren Niederlagen, Kontore und ſonſtige Anſtalten beſitzen, von den 
Handelsſteuern. — Die Helfinaforfer finulſche Zeitung „Päiwalehtt“ 
berichtete vor einiger Zeit von einem zwiſchen finnländiſchem und 
ruſſiſchem Militär ſtattgefundenen Konflikt, der ſich folgendermaßen 
zugetragen; Ein ruſſiſcher Soldat habe ſich beim Kauf von Schnaps 
einem finnländiſchen Soldaten gegenüber ehrlos betragen und in 
Folge deſſen habe ein ruſſiſcher Offizier einen ganzen Zug Soldaten 
gegen die Finnländer kommandixt, wofür er vom Krlegsgericht zu 
einer ſtrengen Strafe verurtheilt worden jet. Nun neulich ſchrieb 
die finnländiſche Oberpreßverwaltung, anſcheinend auf Ordre von 
ruſſiſcher Seite, dem Päfwalehtt“ vor, bei Strafe der Siſttrung 
der Zeitung ihre Mittheilung zu dementiven. Das finnländiſche 
Blatt widerruft jetzt zwar ſeine inkriminirte Nachricht, aber in elner 
Form, die durchblicken läßt, daß der Soldatenkrawall trotzdem wirk⸗ 


liche Thatsache it 
Belgien. ; 

* Weber ein gehelmnißvolles Dokument König 
Leopolds II. zerbricht man ſich augenblicklich in ganz Belglen 
den Kopf. Der König bat nämlich, unmittelbar nach der am letzten 
Donnerſtag erfolgten Sanktlonirung der Verfaſſungsände⸗ 
rung, eine eigenhändige „Geheimſchrfft“ verfaßt, dieſelbe ſelbſt 
verſiegelt und als Anhang zu dem Orlainal der neuen Verfaffungs- 
urkunde dem Stagtsarchlve mit der Beſtimmung einverleibt, daß 
die Eröffnung dieſes Dokuments exit mach ſeinem Tode und, falls 


ſeln Ableben vor Ende des Jahres 1894 erfolgen ſollte, erſt nach 


diefem Termine ſtattfinden dürfe, Alle Welt überbletet ſich nun 
in Vermuthungen über den Inhalt des geheimnißvollen Schrift⸗ 
ſtückes, das Niemand geleſen hat außer dem König ſelbſt. Man 
glaubt. daß der König darin ſein perſönliches Urtheil über die 
Verfaſſungsänderung niedergelegt habe, aber es der Zelt überlaſſen 
wolle, daſſelbe zu beſtätigen oder zu widerlegen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 11. Sept. Die untoniftiihen Preß⸗ 
organe ergehen ſich in Vermuthungen, welches Verfahren 
Gladſtone nach der Verwerfung der Humerule⸗Vorlage 


ſoll. Ob dieſe — drei Schiffe, bemerkt die „Now. Wr.“, die] durch das Oberhaus mit ſolch überwiegender Mehrheit ein- fernung nur bis 1,2 


Rae werden. Die Axmuth iſt dort faſt unbekannt und die Be⸗ 
ürfniſſe in dem gemäßigten Klima können leichter befriedigt werden 
als im Norden Europas. Ein junges Ehepaar kann ſeinen Haus⸗ 
halt mit einem Kochtopf ae 5 Das überall zu findende 
Bambusroehr gewährt Material zum Husbau, zur Feuerung und 
mag ſeibſt zum Eſſen beitragen. Die Frau nimmt gewöhnlich 
Antheil an dem Unterhalt und hat ſich ſo eine unabhängige 
Stellung erworben, deren ſich die verheirathete Frau in Europa 
nicht erfreut. Nach dem alten buddhtſtiſchen Gewohnheitsrecht 
kann der Ehemann nicht ohne Einwilligung der Frau über Eigen⸗ 
thum verfügen, das nach der Verheirathung von Beiden gemeinſam 
erworben wurde. Gewöhnlich finden die Heirathen zwiſchen dem 
15. und 25. Jahre ſtatt Die meiſten Birmanen haben nur eine, 
wenige mehr als zwei Frauen. Die erſte Frau iſt gewöhnlich bie 
Wahl des Mannes in ſeiner Jugend. Hat ſie aufgehört, Kinder 
zu erhalten, To hilft fie dem Manne ſehr oft in der Wahl einer 
zweiten Frau, die ihr gehorchen muß. Die Leichtigkeit, mit der 
die Eheſcheidung dort von Statten ge ii eine der Urſachen, 
warum die Polygamie fo ſelten iſt. Der Thell, der die Eheſcheidung 
wünſcht, nimmt ſeinen Antheil am Eigenthum und nicht mehr; der 
andere Theil nimmt das Uebrige und die Kinder. Die öffentliche 
Meinung iſt gegen eine zu oft ſtattfindende Eheſcheidung des 
Mannes; die Selbſtachtung, welche die Frauen beſitzen, verbietet 
ihnen, einen Mann zu helrathen, der ſich häufig von ſeinen Frauen 
hat ſcheiden laſſen. 


* Die Bewegung der Gletſcher. Im Jahrbuch des 
Schweizerlſchen Alpenklubs giebt Profeſſor Forel jet Jahren 
Auskunft über den Stand der Gletſcherbewegungen. Seinem Bes 
richt über das Jahr 1892 entnehmen wir Folgendes: In der 
Montblanc Gruppe find alle Gletſcher im Wachſen begriffen, in 
den Walliſer Alpen iſt dies bel der guten Hälfte der Fall. In den 
Berner Alpen rücken nur wenige vor. In den Urner, Glarner 
und Graubündner Alpen find. alle Gletſcher entweder noch im 
N begriffen oder ſtehen ſtill. Man ſieht daraus von 
Neuem, daß die im Jahre 1875 eingetretene Wendung im Stande 
der Gletſcher, das heißt das langſame Vorrücken im Südweſten der 
Alpen beginnt und von da nach Nordoſten vorwärts ſchreitet. Vier 
dem Berichte Forels beigegebene Gletſcherkarten, die Lage in den 
Jahren 1875, 1880, 1885 und 1890 wiedergebend, zeigen dieſe That⸗ 
ſache in a Weſſe. Im Jahre 1875 erſcheint nur ein 
Gletſcher am Montblanc im Vorrücken; fünf Jahre ſpäter ſind es 


er 15 drei, dazu ſechs im Wallls und zwei im berner Ober 
and, im 


Jahre 1890 neun Gletſcher in den berner Alpen und ent⸗ 
ſprechender Zuwachs im Wallis und Chamounix. Weitaus die 


Mehrzahl der im Wachſen begriffenen Gletſcher liegt auf der 


Wege offen. Er könne das Parlament auflöſen oder ohne 
Auflöſung eine Agitation gegen das Oberhaus vom Stapel 
laſſen oder ſeine Niederlage ruhig hinnehmen. Nach den 
Auslaſſungen der heutigen „Daily News“ zu urtheilen, dürfte 
wahrſcheinlich bald das Zeichen für den Beginn einer kräftigen 
Agitation gegen die Pairskammer erfolgen. 
An eine ſofortige Auflöſung des Parlaments ſei nicht zu 
denken; ob eine Homerulevorlage dem Oberhauſe im nächſten 
Jahre zugehen werde, ſei eine Frage, über die zur gezörigen 
Zeit die verantwortlichen Räthe der Krone eine een 
treffen würden. Das gegenwärtige Haus der Gemeinen fei 
nicht lediglich zur Durchführung von Homerule für Irland 
gewählt, ſein Mandat ſei noch nicht erſchöpft. Wie „Daily 
News“ vernimmt, tritt der Vollzugsrath des Ver⸗ 
bandes der liberalen Vereine Englands am 
18. September in London zu einer Sitzung zuſammen, um 
eine Reſolution anläßlich der Verwerfung 
der Homerule⸗Vorlage durch das Ober⸗ 
haus anzunehmen und die politiſche Lage in Erwägung 


zu ziehen. 
Schweiz. 

* Zürich, 11. Sept. Die hieſigen Sozlaldemokraten 
beſchloſſen ein ſelbſtändiges Vorgehen bei den Natlongalrathswahlen 
durch Aufſtellung eigener Kandidaturen. Geſtern Abend fand eine 
lärmende Verſammlung von vierhundert Unabhängigen 
und Sozlaldemotraten ſtatt; die Unabhängigen b 
antragten zwei revolutionäre Reſolutlonen gegen dle Beſchlüſſe de 
Soziallſtenkongreſſes und gegen die deutſche Parkeileltung. Die 
weitere Berathung und Abſtimmung wurde verſchoben. 


Amerika. 

* Ueber die im Gange befindlichen Vorarbeiten zur Abs» 
änderung des Mac Kinley⸗Tartfes find folgende 
pofitive Nachrichten eingegangen: Die vom Nepräfentantenhaufe 
eingeſetzte Kommiſſion vernimmt jetzt Intereſſenten und Sachver⸗ 
ſtändige. Der neue Tarifentwurf wird Anfang November zur Be⸗ 
rathung kommen, welche 4 bis 5 Wochen in Anſpruch nehmen ſoll. 
Weitere 6 Monate werden vergehen, bevor das Geſetz durch den 
Senat und die Konferenzen durchkommt, ſo daß kaum anzunehmen 
iſt, daß vor dem 1. Juli nächſten Jahres ein neuer Tarif in Kraft 
treten kann. Von großer Tragweite und Wichtigkeit iſt die dem 
„Konf.“ zufolge am Sonnabend hier eingetroffene Nachricht, daß die 
amertikanſſche W den von den bedeutendſten Importeuren 
gemachten Vorſchlag, die Werthzölle durch Gewichtszölle zu erſetzen, 
zur weiteren Erwägung angenommen hat. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat man ſich für die Annahme eines Krag⸗Jörgenſen⸗ 
Geweh res eatſchieden, das ſich von dem däniſchen Gewehr 
desgleichen Erfinders vortheilhaft unterſcheiden ſoll. Ueber⸗ 
haupt werden dem neuen Gewehr ſo mancherlei Vorzüge nach⸗ 
gerühmt, daß man unwillkürlich etwas an die bekannte nord⸗ 
amerikaniſche Reklame erinnert wird. Die thatſächlichen Anl 
aben ſind folgende: das Gewehr hat ein G wicht von 3,977 
Kilogramm und ein Kaliber von 7,6 Millimeter. Der Lauf 
iſt 762 Millimeter lang, hat vier Züge von 254 Millimeter 
und 33⅛ Kaliber Drall. Die Züge find dreimal fo bieit 
wie die Felder. Das Geſchoß. mit vernickeltem Stahlmantel 
verſehen und ungefettet, wiegt 14,25 Gramm; die Ladung 
von 2,4 Gramm rauchſchwachem Pulver giebt ihm eine An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit von 610 Meter. Es durchſchlägt 762 
Millimeter hartes Eichenholz auf 30 Meter Entfernung und 
behält ſeine Geſtalt unverändert. Die Flugbahn iſt ſehr flach, 
ſie erhebt ſich beim liegenden Schützen auf 460 Meter Eat⸗ 
Meter über den Erdboden, alſo nicht über 


— — —— 


Nordſelte ihrer Geblrgdaruppen. Bel einigen Gletſchern, die noch 
als ſtationär bezeichnet werden, fit eine Zunahme der Eismaſſen 
in den oberen Partien wahrzunehmen; dieſes Wachsthum in der 
Be iſt daher wohl als das erſte Stadium des Vorrückens zu bes 
rachten. 


* „Navigare necesse est, vivere non necesse.“ 
Dieſe klaſſiſche Reminiszenz, die der Katſer ſeinem Glückwunſch⸗ 
telegramm an den Berliner Regattaverein Wannſee angehängt hat, 
it ein Ausſpruch des Pompefus, den Plutarch in deſſen 
Biographie Kapltel 50 berſchtet. Um einer Hungersnoth in Rom 
wirkſam zu begegnen, war dem Pompejus im Jahre 57 v. Chr. 
die oberſte Leitung der Getreidezufuhr mit unbeſchränkter Voll⸗ 
macht übertragen worden. Er hatte dazu fünfzehn Legaten als 
Gehilfen erhalten, begab ſich aber perſönlich nach Stzilten, Sardi⸗ 
nien, un a, um die Sache thatkräftig zu fördern. Bei der 
Rückkehr war ein ſo heftiger Sturm ausgebrochen, daß die Steuer⸗ 
leute aus Furcht ſich weigerten, in See zu gehen. Da ſprang 
Pompeius zuerſt in ein Schiff und befahl, die Anker zu lichten, 
mit den Worten: „Daß wir abfahren, fit nöthig: daß wir leben, 
iſt nicht nöthig“ — ein Beweis muthvoller Energie und unbeug⸗ 
an e EN a Um Are IE ug t 

. afferhauſe zu Bremen eſer klaſſiſche . 
ſpruch bekanntlich auch als Inſchrift angebracht. 


— 


Ueber einen eigenartigen literariſchen Diebſtahl, den 
ein Amſterdamer Theater⸗Direktor zum Nachtheile eines belgiſchen 
Bühnenſchriftſtellers ausgeführt haben ſoll, erzählt Hendrik de 
Wendel im Etoile Belge Folgendes: Vor Kurzem machte der 
Direktor des Grand Théalre zu Amſterdam dem beſagten Schrift⸗ 
fteller eine Aufführungs⸗Offerte für ein Stück. das gerade an einer 
der Pariſer Bühnen große Kaſſenerfolge erzielte. Das Angebot 
wurde angenommen, einige Tage ſpäter aber wieder zurückgezogen 
mit der ottvirung, das Stück werde bereits an einer 2 
Amſterdamer Bühne einſtudirt. Dieſe aber hatte keine Erlaubniß 
zur ene een das Manuſkript war weder bisher gedruckt noch 
auch geitoblen. Was nun? Der Direktor des Partſer Theaters 
löſte das Räthſel. Er erinnerte ſich nämlich, daß zwei Herren, von 
denen der eine ein Theater⸗Direktor aus Amſterdam war, ihn an 
zwei Abenden um eine Loge erſucht hatten, um ſich das neue 
Stück. das der Direktor zu erwerben beabſichtige, genau anſehen 
zu können. Der Begleiter des Letzteren war ein Stenograph, und 
ſo wurde das Drama Wort für Wort ſtenographirt. Man darf 
mit Recht darauf geſpannt fein, wie dieſe neue Spielart literarlſchen 
Dlebſtahls ausläuft. 2 


— 


— 


Manns höhe. Das Gewehr hat ein Haubajonnet von 305 
Millimeter Länge. Mit der Anfertigung des neuen Gewehres, 
für welche 1 680 000 Mark ausgeworfen find (pro Etats jahr 
1893 94), iſt die Gewehrfabrik in Springfield beauftragt wor⸗ 
den. Man hofft im erſten Jahre die (etwa nur 22 000 Mann 
Infanterie) Armee, in dem zweiten Jahre die Miliz mit dem 
Gewehr bewaffnen zu können. Die Munition wird im Arſenal 
zu Frarcfort angefertigt. 


— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 11. Sept. „Ick bin Exſatzreſerviſt erſter 
Klaſſe un det dürfte wobl jenügend für meine Unſchuld ſprechen'“, 
meinte der Möbelpolter M, als er ſich vor dem Schöffen- 
gericht wegen groben Unfugs zu verantworten hatte. — Vorſ.: 
Das ift Unfinn. At Ihnen der alte Schuhmacher Meter bekannt? 
T Angekl.: Perſönlich nich, ick kenne ihn blos von Anſehen. — 
Vorf.: Das genügt auch. Sie ſollen den alten Mann, der außer⸗ 
dem etwes ſchwachfinnig Mt, am Abend des 15. Februar in der 
Weuſtraße geſchlagen haben. — Angekl.: Der olle Meier mag en 
biäfen Diopelmonbih find, aber von wejen ſchwachſinnig, det be⸗ 
ſtreſte ick. Er lieſt alle Zeitungen un alles Jedruckte, wat er hab⸗ 
haft wer'n kenn. Aber ſie machen alle ihren Feetz mit ihm un 

a hat er mir uf die Straße anjı fallen, weil er in der Meinung 
War, ick hätte ihn jeuzt. Ick habe ihn blos jo mit die Hand zurück⸗ 
geſchoben, indem id nir anders keene Hülſe retten konnte. Det id 
als Erſatzreſerviſt erſter Klaſſe mir nich an den ollen Mann ver⸗ 
Iteifen werde, können Sie ſich wohl denken. — Vorſ.: Nun, wir 
werden es ja von den Zeugen hören. — Angekl.: Ja, Herr Je⸗ 
Aichtsbof, derf ick denn nich mal erzählen, wie et jekommen 18? — 
Vorf.: Wenn Sie ſich kurz faſſen können, dann erzählen Sie. — 

ngekl.: Am 14. Nebruar war Faſtnacht un wir waren alle in 
„der füßen Pflaume“, wo wir ſehr vergnügt waren. — Bor). : 

as iſt wohl eine Deſiille? — Angekl: Jawohl, een ſehr an⸗ 
ſtändiget Lokal! Wie wir da alle fo ſitzen, kommt der olle Meler 
kin. Er fing fleich von an zu erzählen, ob wir det ſchon wüßten, 
det wir zum Früdiahr Krieg kriegten, un ſömmtliche Straßen⸗ 
keintiger un Laternenanzünder ſollten militäriſch ausgebildet wex'n. 

n det wöre janz gewiß, denn er hätte det aus Zeitungen. Wir 
lachten natürlich, blos der Billethändler G., Eener mit Aermel, 

lieb janz ernſthaft un erzählte den ollen Mann, ob er det denn 
ſchon jehört hätte, det der Papſt ſehre krank wäre und die Re⸗ 
lierung an feinen älteften Sohn, den Herzog von Brabant abtreten 
wolle. Un det wäre en ſehr ſchneidiger Herr, der zu Deutſchland 
alten dhäte un denn ſollte der Ruſſe man kommen. Der olle 
eier hat die Anjewohnheit, ſofort von Lokal zu Lokal zu loofen, 
wenn er wat Neuet hört. Er batte denn ooch leene Rub, denn 
er üng ab un wir waren ihn los. Nach ne Viertelſtunde 
ömmt er wieder rin un is voller Wuth un ſchimpft, det 
ſie mit'n ollen Mann ihren Unſinn treiben wollen. Un wat 

Wirth is, der ſchenkt ihm en Schnaps un wickelt ibm wat in 
Papier un ſagt: Da Meier, bier ſind en paar Fannkuchen, nehmen 
Ste die Ibre Frau mit. Aber erſt können Ste mir eenen Jefallen 
Dun. Jehen Ste doch mal bei den Konditor nebenan un holen 
Ste mir foren Iroſchen Zacherlin, aber jagen Sie dabei, von’ 
beſte eg wäre vorn hoben Beamten. Mein Meier jeht un lömmt 
yatlertich wieder un erzählt, der Konditer hätte ibn rausge⸗ 
ichmiſſer. — Vorſ.: Nun hätten wir wohl genug von den ange⸗ 
debmen Scherzen. — Angekl.: Jawoll, Herr Jerſchtshof, mir dhat 
Fein olle Mann boch feed. Ick nehme denn nu die beeden in Zei⸗ 
n . jewickelten Fannkuchen, die noch uf'n Ladendiſch lagen 
un drücke fie ihm in die Hand und ſage: „So Meier, un jehen 
Ste man“ un fehiebe ihn denn fo ſachteken zur Dbiere hinaus. Un 
for meine Sutmietbiafeit orf ick noch überfallen un ſoll obendrin 
noch Strafe zahlen? — Vorſ.: Wie war es denn nun mit dem 
Ueberfall? — Angekl.: Ick jehe den folgenden Abend über'n 
Spittelmarcht un denke an niſcht Böſes, als ick mit einem Male 
genen horten Jejenſtand jejen meine Neeſe fühle un eener immerzu 
ſagk: Sind det Fannkuchen? Sind det Fannkuchen ? Det war 
mir nu natürlich uffallend un els ick mir umdrehe, ſehe ick den 
len Meier, wie er in jede Hand eene jroße Kartoffel hat un will 
fie mir abweckſelnd mit Wehemenenz gegen de Neeſe ſtuken, wobei 
er mir immerzu frägt, ob det Fannkuchen ſind. Der olle Mann 

ar reene aus'm Häuschen un ick hatte Notb, ihn retuhr zu halten. 

n denn waren jleich ville Menſchen da un der Schutzmann brachte 


uns wejen Ufflauf zur Wache. Ick wußte von niſcht un habe man L 


päter jehört, det fie de Fannkuchen, die der Wirth injewickelt hatte, 
ten zwee Kartoffeln umgetauſcht hatten, während der olle Meier 
beim Konditor war. Un td Unſchuldswurm jeralbe in den Ver⸗ 
bacbt det ick et ſeweſen bin, well ick fie ibın in die Hand jed rückt 
date, — Durch die Beweisaufnahme wurde thatſächlich feſtgeſtellt, 
del der Angeklagte der Angegriffene war und ſich nur abwehrend 
arbalitn batte. Die tom auferlegte Poltzelſtrafe wurde deshalb 
ufgehoden und auf Freiſprechung erkannt. 

* - 

Bonn, 9. Sept. Eine für Lehrer intereſſante Verhandlung 
boſcnftiete neulich die hieſige Strafkammer. Ein Lehrer 
Artdemmerich hatte ein 9jähriges Mädchen wegen ſchlechter 
Shogten geohrfeigt, nach Ausſage der Schulkinder auch mit einem 
Geb auf den Kopf geſchlagen dadurch fand Blutergießung ins 
el hirn ſtatt und in wenigen Stunden trat der Tod des Mädchens 
let Bel der Obduktion fanden ſich keinerlei äußere Ver⸗ 

zungen vor, ein Beweis daß die Schläge nicht heftig ge⸗ 


loten waren. Der Sachverſtändige führte aus, daß es auch gar ift 


bee ſtarten Schlages bebürfe, um einen Druck auf das Gehirn 
yubeiuführen, welcher Blute rgießung zur Folge babe. Mit 
ſeuaich darauf, daß dem Lehrer das günſtigſte Heut von 
wude Vorgeſetzten ausgeſtellt und er als ruhiger Mann bingeſtellt 
lau e, über den ſonſt feine Klagen wegen Züchtigung der Kinder 
Ger, geworden, kam er wegen fahrläſſiger Tödtung mit 1 Monat 


= Fängnig davor. 
Lokales. 


Voſen, 12. September 


Drtögrunpe Bojen des Ni engebiras Vereins 
1. 5 t8. ar era —— ab. 5 


den gen pende geihmüdt war, 


tl, den an ten Vortrag zu balten, da derſelbe babe verreiſen 
Cuſſen. Dan Aufforderune der 1 5 
wird mung für den ſchleſiſchen Dichter Max Heinzel zu betbeiligen, 


längerer Debatte genehmigt; es fol zu dieſem Bwed.eine Samm⸗ 


gen ½ a 
Sun 10 Uhr geſchloſſen. H 


7 


„ ur — 


Fedco wurde auf Herrn Matſchky noch ein kräftiger Salamander 
gerieben. ! 

* Allgemeiner Männer: Geſangverein. Letzten Sonnabend, 
den 9. d. Mts., hielt der Allgemeine Männer⸗Geſangvereln fein 
letztes Verauügen in dieſer Satfon in den Räumen des Lambert⸗ 
ſchen Lokals ad. Da das Wetter herbſtlich rauh geworden war, 
wie ſchon ſeit einigen Wochen, mußte das jreft auf den Saal be⸗ 
ſchränkt bleiben. Das von der Kapelle der Aer ene unter 
der perſönlichen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Haſenjäger ver⸗ 
anſtaltete Konzert wurde daher im Saale ausgeführt, wobel Herr 
Haſenjäger ein Piſton⸗Solo zum Beſten gab. Während des Konzerts 
vergnügten zſich die Herren mit Bolzenſchleßen, die Damen mit 
Würfelſpiel; jener Kunſt und dieſer Glück verhalf zu manchem 
netten Andenken. Die Kinder der Vereinsmitglteder machten eine 
Bolonatfe durch den Saal und erhielten hierauf jedes ein kleines 
Geſchenk. Hierauf ſang der Sängerchor unter der Leitung ſeines 
Dirigenten, des Herrn Muſikdirektors P. Stiller, einige Lieder 
und dann begann der Tanz, der die Feſttheilnehmer noch manche 
Stunde zuſammenhkelt. 


p. Generalſtabsarzt Dr. Schrader iſt von dem Schlag⸗ 
anfall, welcher ihn vor einigen Wochen auf einer Dienſtreiſe traf, 
jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er das Bett mehrere Stunden 
am Tage verlaſſen und ſich auf den Korxidoren der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt frei bewegen kann. Seine völlige Geneſung dürfte in 
kurzem zu erwarten ſein. Es erſcheint indeſſen fraglich, ob er feine 
ER Thätigkeit dann in vollem Umfange wieder aufnehmen 

rd. 


b. Im alten Generalkommando Gebäude werden zur 
Zeit die Räume für das Offizlerkaſino des Fußartillerie-Negiments 
hergerichtet. Daſſelbe fol in die Beletage verlegt werden und dort 
vier Zimmer einnehmen. Der Miethskontrakt iſt vorläufig auf ein 
Jahr abgeſchloſſen. Die Benutzung des Gebäudes zu Ausſtellungs⸗ 
zwecken dürfte in Zulunft dadurch natürlich unmöglich ge⸗ 
worden ſein. 

Von der Eiſenbahn. Die EDER Elſenbahndirektion 
macht Folgendes bekannt: Vom 20. September d. J. ab werden 
in die Nacht⸗Schnellzüge 3 und 4 der Strecke Berlin⸗Eydtkuhnen 
und umgekehrt für den Verkehr I.— II. Klaſſe Durchgangswagen 
eingeſtellt, welche durch bedeckte Uebergänge mit einander verbun⸗ 
den und mit nummerlrten Plätzen verſehen ſind. Die Benutzung 
dieſer Wagen, welche für gewöhnlich den Verkehr I. II. Klaſſe 
allein bedienen, iſt nach Maßgabe der a. Verkehrsordnung er⸗ 
laſſenen Zuſatzbeſtimmungen der preußiſchen Staatsbahnen nur 
gegen Löſung beſonderer Platzkarten, außer den eigentlichen Fahr⸗ 
karten, zuläſſig. Der Preis einer Platzkarte beträgt für die exſte 
und zweite Wagenklaſſe 2 Mark, Kinder, welche! Fahrkarten löſen 
müſſen, haben die volle Platzgebühr zu zahlen. Um den Reiſenden 
die Möglichkeit zu bieten, ſich einen beſtimmten von ihnen näher zu 
bezeichnenden Platz zu ſichern, findet ein Vorverkauf der Platzkarten 
ſtatt: 1. in Berlin für den Zug 3 a) im internationalen Reiſebureau, 
Unter den Linden 69, Tags vorher, b) in der Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtelle auf Bahnhof Frledrichſtrage am Reiſetage bis eine Stunde 
vor Abgang des Zuges, 2. in Eydtkuhnen für den Zug 4 eine 
Stunde vor Abgang des Zuges. Auf den Zwiſchenſtatlonen find 
für beide Züge die Wlatzkarten bei einem Zugbeamten zu löſen. 
Durch das Belegen eines nummerirten Platzes wird ein Anſpruch 
auf denſelben nicht erworben. Näheres iſt bei den Bahnhofsvor⸗ 
ſtänden der Strecke Berlin⸗Eydtkuhnen zu erfahren. 

r. Die hieſigen Brotpreiſe entſprechen, wenn man fie mit 
denen vor einem Jahre vergleicht, den gegenwärtigen Getrelde⸗ 
preiſen, welche bekanntlich in andauerndem Heruntergeben find, und 
werden vorausſichtlich, wenn ſich erſt das Heruntergehen der Ge⸗ 
treldepreiſe auf die Mehlr reiſe noch mehr bemerkbar macht, noch 
weiter heruntergehen. Ende Auguſt v. ü 
18 Loth Semmel, gegenwärtig in derſelben Bäckerei für 10 
20 Loth; das Pfund Weizenbrot koſtete danach vor einem Jahre 
16% Pf., gegenwärtig beträgt der Preis 15 Pf. Dieſes Herunter- 
gehen entipricht etwa dem der Getreldepreiſe; vor einem Jahre 
koſtete der Weizen 145168 M., Ende Mr — d. J. betrug der 
Preis des Weizens 145 —164 M. Ein ähnliches Heruntergehen der 
Brotpreiſe iſt auch beim Roggenbrot bemerkbar. Ende Auguſt v. J. 
koſtete bei einem Roggenpreiſe von 126 145 M. das Pfund Roggen⸗ 
brot 10% Pf. Ende Auguſt d. J. beim Roggenpreiſe von 120 bis 
132 M. 10 Pf. Es geht hieraus deutlich hervor, wie unbegründet die 
Behauptung der Agrarler iſt, die Getretdepreiſe hätten keinen Einfluß 
auf die Brotpreiſe; allerdings läßt ſich das Steigen und Fallen 
der Brotpreiſe nicht nach dem bloßen Augenſcheine und durch ein 
eeres Ralſonnement, ſondern lediglich mit der Waage in der Hand 
feſtſtellen. — Natürlich iſt der Unterſchled bedeutend größer, wenn 
man die Brotpreife Ende Auguſt 1891, wo die Getreideprelſe be⸗ 
kanntlich außerordentlich hohe waren, mit denen Ende Auguſt d. J. 
. Damals koſtete bei einem Welzenpreife von 230242 

Pfund Weizenbrot r er. Ende Auguſt d. J. 
bei einem Weizenpreiſe von 145 164 M. 15 Pf., Ende Auguſt 1891 
bei einem Roggenpreiſe von 228—239 M das Pfund Roggenbrot 
17 Pf., Ende Auguſt d. J. bei einem Roggenpreiſe von 120 —132 
Mark N 1 2 

r. Zu den oren der Feſtung Poſen führt bekanntlich durch 
das Glacis ein gewundener Weg, welcher den Zweg hat, das direkte 
Beſchleßen der Thore unmöglich zu machen. Seitdem nun der 
Schwerpunkt der Feſtungswerke in die detachirten Forts verlegt 
worden iſt, ſind dieſe gewundenen Wege, durch welche der Verkehr 
außerordentlich gehemmt wird, mehr oder weniger unnöthig ge⸗ 
worden, da unzweifelhaft, ſobald der Feind erſt ſo welt iſt, daß die 
Thore beſchoſſen werden können, die Feſtung auch bereits verloren 
Trotzdem wurde vor 10 Jahren, als das neue Ritterthor ge⸗ 
baut wurde, noch ein 85 gewundener Weg vor demſelben ange: 

edeutenden $ euch ez 5 rade 


des von 12 kräftigen . Der Een an den 1 


m Berliner Thore wird das Fußgänger⸗Banket dieſes Weges 
Klan in Snterefe des Verkehrs bekanntlich bedeutend 5 
breitert; nachdem dies vor einigen Wochen zuerſt auf der Südſelle 
bel ort war, erfolgt die Verbreiterung jelt einer Woche auch auf 
er Nordſette, und wird vorausſichtlich bis Schluß dleſer Woche 
beendet ſein. Die ſteinerne Treppe, welche bisher auf der Nord⸗ 
lerden Ser ee an 4 5 er 590 beſeitigt 
un man gegenwärtig auf der Bahnhofs⸗ 
dem Berliner Thore nähert, kaun man jche Baden 
Weg hindurch das Thor erblicken, was N 
der Thorpaſſage, nicht möglich war. Oo 91 ai die Zeit nicht 
ES Im ee d Beta ih 
R es Verkehrs vollſtän eſeitigt wird, wie es 
bereits vor dem Schilling⸗Thore geſchehen 15 N . 


O Kaſtanien als Futtermittel. Die Früchte der gemeinen 
Roßkaſtantie, die, wie gewöhnlich, auch in dieſem Jahre reichlich 
vorhanden ſind, pflegen in unſerer Gegend unbeachtet zu bleiben. 
1 —— werden fie von den Kindern als ein Gegenſtand zum 

pielen geſammelt. Und doch bilden die Kaſtanſen, richtig ver⸗ 
wendet, ein brauchbares Futtermittel, das von den meiſten Haus⸗ 
thieren verzehrt wird. Beſonders das Rindvieh iſt leicht an Kaſtanſen 


er, vor Exweiterung 


erhielt man für 10 ar 
Bi. 


durch den gewundenen 


zu gewöhnen und liefert danach ein kerniges und ſchmackhaftes Flelſch. 
So lange die Früchte noch ziemlich weich find, vermag ſie das Vieh 
ohne Weiteres zu bewältigen; ſpäter müſſen ſie mittelſt ge⸗ 
elaneter Werkzeuge zerkleinerk werden. fen und Schweine nehmen 
die Kaſtanien weniger gern, doch als Beifutter gegeben, gewöhnen 
ſich auch dieſe Thiere daran. Wo größere Mengen Kaſtanſen zur 
Verfügung ſtehen und daher nicht friſch verfütterk werden können, 
kann man ſie mit Erfolg konſerviren. Zu dieſem Zwecke verwahrt 
man ſie wie die Kartoffeln in Erdmiethen, aus denen man alsdann 
den täglichen Bedarf entnimmt, oder aber man trocknet ſie 
Backofen nach beendetem Brotbacken, wodurch einem ſpäten 
Schimmeln wirkſam vorgebeugt wird. Natürlich müſſen die Frü 
zum Füttern dann erſt geſchrotet werden. Kleinere Quantitäßen 
Kaſtanien können den Thieren ohne Weiteres gegeben werden. 
Sollen jedoch größere Mengen verfüttert werden, ſo empfiehlt 
das Entbittern. Dileſes geichteht dadurch, daß das Kaſtanſenſchrot 
einige Tage unter Waſſer ee oder gut gekocht wird. In 
dieſem Zuſtande können die Kaſtanſen allen Hausthieren eln⸗ 
ſchießlich des Geflügels unbedenklich gegeben werden. Da in dieſem 
ahre durch den theilwelſen Ausfall der Heuernte und des Rauß⸗ 
utters die Futtermittel knapp fein werden, fo dürfte es angezeigt ſeln, 
auf die Kaſtanien als einen faſt koſtenloſen oder doch immerhin 
billigen Erſatz hinzuweiſen. - 800 

* Einfchlafen bei der Arbeit. Ein Barbier zehilfe in Berlin 
war laut der „Volks⸗Ztg.“ am Tage im Laden fo feit cg er 
daß er nur mit Mühe von den Kunden munter gemacht werden 
konnte. Als der Prinzipal dies erfuhr, entlteß er den ſchläfrigen 
Gehilfen fofort. Dieſer klagte auf Lohnentſchädigung und zwar mit 
Erfolg. Einſchlafen bei der Arbeit ebenſo wie Angetrunkenheit im 
Dienft ſeien — fo führte das Gewerbegericht in der Urtheilsbe⸗ 

Anbau aus — keine Gründe, die eine ſofortige Entlaſſung recht⸗ 
ertigen. N — 

p. Eine herzloſe Mutter. Geſtern wurde von Einwohnern 
auf der Walliſchei die Hilfe der Polizei in Anſpruch genommen, 
da eine Frau ihre Kinder in der Wohnung in gänzlich hilfloſem 
Zuſtande zurückgelaſſen und ſich einfach aus dem Staube gemacht 
hatte. Der Polizei gelang es indeſſen, der Pflichtvergeſſenen bald 
habhaft zu werden und dieſelbe feſtzunehmen. Für die kleinen 
hungernden Kinder wurde natürlich ſogleich geſorgt. 

p. Von der Warthe. Geſtern traf hler der Dampfer 
„Kalſerin Auguſte Victoria“ mit 10 Kähnen im 7 vor der 
Stadt ein, mußte aber vor der Großen Schleuſe liegen bleiben, 
da die Sandbank in der Durchfahrt ein Paſſiren derſelben un⸗ 
möglich machte. Mit vieler Mühe gelang es wenigſtens den 
Kähnen endlich heute Vormittag das Kleemannſche Bollwerk durch 
Treldeln zu erreichen. Der Dampfer fit, nachdem er Kohlen ein⸗ 
genommen hatte, wieder ſtromabwärts gegangen. — Die alte An⸗ 


legeſtelle des Dampfers „Dombrowka“ an der Schlfferſtraße wird 


augenblicklich durch neue, große Gitterthore geſchloſſen. Der Platz 
tt in letzter Zeit nur noch wenig von Schiffen benutzt worden, 
ſodaß dort allerlei obdachloſes Geſindel namentlich des Nachts 
Unterkunft ſuchte. 


un Telegraphiſche Nachrichten. 


Lauterburg, 12. Sept. Kurz nach 8 Uhr Morgens 
überſchritten der Maiſer und der Großherzog von Baden auf 
der vom 14. Korps geſchlagenen Schiffbrücke den Rhein, worauf 
das Gros des Korps unter den Augen des Monarchen die 
Brücke paſſirte. Das 14. Korps ſchickte ſeine Vortruppen in 
ſüdlicher Richtung vor, konnte jedoch nicht Fühlung mit dem 
Feinde gewinnen, worauf die Truppen zurückgezogen und die 
Uebung abgebrochen wurde. Um 10 Uhr kehrte der Kaiſer 
nach Karlsruhe zurück, woſelbſt er wieder mit den fürſtlichen 
Perſönlichkeiten zuſammentraf. Der Kronprinz von Italien 
hatte den Uebungen des 14. Armeekorps von Beginn an bei⸗ 
gewohnt und ſich dann nach Mothern begeben, von wo aus 
er an der Spitze des Korps durch die Rheinanlagen zurück⸗ 
kehrte. Den Truppen wurde Waſſer nachgefahren, da die 


Brunnen ausgetrocknet ſind. Lauterburg iſt glänzend geſchmückt. 


Paris, 12. Sept. 
Nacht geſtorben. 


Madrid, 12. Sept. 


General Miribel iſt in der vergangenen 


Durch eine Petardenexploſton, 


J welche in der Umgegend von Valeneia ſtattfand find 2 Per⸗ 


ſonen getödtet und 7 verwundet worden. In der Stadt 
Villavickoſa Provinz Cordoba, wurden mehrere Häuſer durch 
— Ueberſchwemmung zerſtört, wobei 2 Kinder den Tod 
anden. J 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bof. Ztg.“ 
Berlin, 12. September, Abends. 

Dem preußiſchen Landtag wird nach der „Berl. 
Börſenztg.“ ein Geſetzentwurf, betr. die Regelun g der 
Gemeindeverwaltungen in Heſſen⸗Naſſau 
Poi welcher ſich den Gemeindeordnungen der weſtlichen 

rovinzen im Weſentlichen anſchließen dürfte. Die Vorlage 


ſoll indeſſen noch vorher dem Provinziallandtage von en⸗ 
Naſſau zur Begutachtung zugehen. 5 i 0 


ſtatt, in der die Einverleibung der Berliner 
Vororte beſprochen wurde. An der Konferenz nahmen der 
Miniſter des Innern, der Oberpräſident v. Achenbach und der 
Regierungspräſident von Potsdam theil. 

Heute Vormittag ſind im Krankenhauſe zu Moabit wie 
am Urban je eine choleraverdächtige Perſon ein⸗ 
geliefert worden. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. 

Unter den Vorlagen des Kolonialrathes 


befindet ſich der Entwurf einer Verordnung, betr. die Unter⸗ 


bringung befreiter Sklaven. 


Auf der Strecke von Delitzſch 95 
entgleiſte geſtern in Folge eines Schie 


Racko witz 
nenbruchs e 


Perſonenzug. Sieben Reiſende wurden mehr oder weniger 


ſchwer verwundet. 


1 
— 


Im Miniſterlum des Innern fand heute eine Konferenz 


Heute Morgen 5 Uhr verſchied ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin, die 
verwittwete Frau 


11999 


Caroline Roeschke 
geb. Dückert 


im 80. Lebensjahre. 


Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 
Poſen, den 12. September 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Beerdigung findet am Donnerſtag, Nachmittag um 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Waſſerſtraße 23, aus ſtatt. 


Auswärtige 4 Sener z 19, 1. 15 
Familien Nachrichten. |. Yun s 97 
1 Frl. Hulda Achen⸗ St. Martinſtraße 23, 7 


bach in U. Barmen mit Herrn 
eue Rob. Flandorffer in 
encu 
Verehelicht: Herr John von 
Berenberg⸗Goſſler jun. mit Frl. 
Anna Stammann in Hamburg. 
err Dr. Wilh. Kühler in Groß⸗ 
hüden mit nn Helene Voll⸗ 
mer in Landau i. Pfalz. Herr 
Regierungs⸗Baumeiſter Robert 
Winkler mit Fräulein Eliſabeth 
Lange in Drieſen. Herr Architekt 
Wflbelm Winter mit Fräul. Luiſe 
Dicke in Lüdenſcheid. Herr Dr. 


räumiger, hoher 


wi Laden zB 


zu vermiethen. 
Petriplatz 2, I. Et. 


4 Zimmer und Küche, auch als 
Gargonwohnung, oder für ge⸗ 
werbliche Zwecke per 1. Okt. z. v. 

Geſucht möbl. Zimmer!. Okt. 
Mitte d. Stadt pt., I. od. II. Et. 
Off. m. Preis unt. D. 372 poſtl. 

Eine freundl., neu renovirte 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 


med. Franz Cüppers in Trier mit | Breslauerſtr. 34, II. Etage 
Fe chen Brons in Hopſten nach vorn zu verm. 11023 
n 


In meinen Neubauten Nau⸗ 
mannſtraße 11—13 find per 
October herrſchaftl. en 12 


vermiethen. 
L. Jaretzki. 
Bei Beely Wilhelmſtr. 5 ift per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermiethen. 10034 
Schuhmacherſtr. 12 f. Wohn. 
v. 3, 4 u. 5 Zimm. v. 1. O. z. v. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Herm. Schüll in Heilbronn. 
Herrn Kontre⸗Admiral Thomſen 
in Wilhelmshaven. Herrn Stabs⸗ 
arzt Dr. Zimmer in Frelberg. 
Den Dr. med. Joſ. Albersheim 
in Köln. 

Eine Tochter: Herrn Wal⸗ 
ther vom Rath in a am 
Main. Herrn Dr. Gizyckt in 


De Herrn Wilh. Findſtedt in St. Martinſtr. 26 find Wohn. 
Geſtorben: Herr Premier⸗ 5 4 Zimm., Küche u. Nebengel. 


v. 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 
Sanitätsrath v. Gaslorowski. 


Laden in Bunzlau, 


der Neuzeit entſprechend, mit 
großem Schaufenſter und vielem 
Nebengelaß, in green Ge⸗ 
ſchäftslage am Marktplatz, iſt per 
ſofort oder 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Näh. durch Herrn Pho⸗ 
tograph Scholz daſelbſt. 11600 
Garn Wohnung, 2 möbl. 
Zimmer per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Theaterſtraße 3. 


Wilhelmsplatz 6 
iſt ein Laden nebſt Wohnung 
vom 1. Oktober ab zu verm. 


Kleine Gerberſtr. 13 ſind 
mehrere Wohnungen ſofort z. v. 


Ein tüchtiger Buda, 


ſofort geſucht. 


Lieutenant a. D. Richard von 
Dziembowski in Blankenburg am 
ge Herr Amtögerichtsrath a. 
Gerhard © Sudendorf in Neuen⸗ 
aus. Herr Geh. Regierungsrat 
ermann Hunaeus in Lauterburg. 
err Oskar Straßer in Berlin. 
err Referendar Ernſt Kort in 
erlin. Frau Profeſſor Dr. 
Eliſe Alberti geb. Lamp in Kiel. 
Frau Intra Elle Göhlich 
geb. Starck in Breslau. 


N 


Zoologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 13. September cr., 


Militär-Goneert, 


Anfang 5 5 Uhr. 11990 
onyreiten für Kinder. 
Uuminationsbeleuchtung. 


FLegds-Gesuebe. 


Schloßſtr. 2 ſchön. Laden m. 
10 Thlr., Wohn. 4— 10 Thlr. m. 
V. Niklewioz z. v. 12008 
Wassern 22 1. Et 7 waaren Branche bemanbekt, 


ſtraße 19 ſſt die erſte findet Stellung bei 
e Ammer, Balkon und "cha 4 Eu 


Zubehör vom 1. Oktober zu ür Ausſchank u Colontalir 
vermiethen. aus getheilt. Geſchäft ſuchen wir p. 1 
Suche zum Oktober ein einen 5 
möblirtes u jep. Eing., Expedienten 
in der St. Martinſtr., zwiſchen Jacob Schlesinger Söhen, 
Ritter⸗ und Wilhelmſtr. 11982 
Offerten mit Preis unter 8 
100 nimmt die Exped. dieſes 
Blattes entgegen. 
Bergſtr. 7, II. Etage, 1 Zimm. 
u vermiethen. 1 — 
Geſucht per 1. Okt. er. i. d. 
Oberſtadt, möglichſt Part. od. 
1. Etage, größeres unmöbl. 
Zimmer für Comtoir. Gefl. 
ff. m. Ane unter A. 
95. Exped. d. Bl. erb. 11996 


Amerik. eee Verſ. 
Geſchäft, Sandſtr. 8. 


Ein junger Mann, 


in der Galanterie⸗ u. Spiel⸗ 


n meinem Colonel und Deli⸗ 
kateßwaaren⸗Geſchäfte dauernde 
Stellung bei gutem Gehalte. 


Berth. P. Baehr, 


12017 Samter. 


- Bei der ürohenden Gholeranpfahr it 
Anti-Baeillin 


als Sehutz gegen äussere Infektion stets bei sich zu tragen. 

Taschenflacons à 50 Pf. zu beziehen von 11843 
J. F. Schwarzlose Söhne, Kgl. Hoflieferanten. 
Berlin, Markgrafenstr. 29. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Hünſendau-Schvie 
Neustadt us Mecklenburg. weitere Auskunft ertheitt: Dir. Jontzen. 


Dr. von Dembiäski, 


Special- 9 ‚für Haut- und Geschlachtsleiden. 
ung: Theaterstr. 5 
Sbreiiftunden v Sr 10-12 Vormittand, 25 Nachmittags. 
Poliklinik von 8—9 früh. 


Görlitzer Dampiwaschanstalt, 
Pontestrasse, Görlitz, Pontestrasse, 
größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 


übernimmt jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Reini⸗ 
gung. — Vorzügliche Einrichtungen, ſehr ſchonende Behandlung. 
Raſenbleiche. Geſundes Quellivaſſer, daher größte Ga 

rantie für geſunde Wäſche. — Fracht unbedeutend. — nun 


verzeichniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 11326 


Champagner 

Marke Carte Blanche Charlier & Cie, pr. Kile von 12 ganzen Flaſchen N. 18 
Carte d’or 

frachtfrei ab Poſen gegen Caſſe oder Nachnabme, abzugeben bei 

Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtraße Nr. 16. 111426 


Gänzlicher Möbel⸗Aus verkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 1 


Koſtenpreis. 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel-Fabrif u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


ess eee eh 


S i 


Comtoir⸗Wandkalender 


(zweifeifig, zum Aufkleben) 


pro 1894. 


100 Exemplare. 


Mk. 4,50 
1,50 
a 0,10 
auf Pappe gezogen „ 0,25 
empfiehlt die 10670 


Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


25 
1 Exemplar 
1 


” 


Sessel 


Dauerhaftete Bedachung. 


Patent⸗Stabil⸗Theer 


iſt der r Schutz für alte wird nie brüchig, 

ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte 9 

Wird kalt aufgeſtrichen, ann bei | größter Hitze eine 1 7 5 
5 größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. brauhtwieleguhre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtr 


Aleiniger Fabrikant für Schlesien und Polen: 


Richard Mühling, 


[Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


10785 E 


8 Franz Heuser, Braunschweig. - 
2,  Metallwaaren-Fabrik (Gegründet 1873), 8 
15 8 empfiehlt als 8 = 
— . TAUSENDE E09 2 
25 IM GEBRAUCH: 2 
* f R 
ER i 
8 5 
A 8 
— 


= = — 5 5: 
Bier- u. Miner: alwasser- r-Apparate für flüssige e Luft- 


u. Wasserdruck, bei bedeutend ermässigten Preisen u. trotzdem langt 


allen Vorschriften der Behörden entsprechend angefertigt. 
Reduzir-Ventile für Bier- u. Mineralwasser-Apparate zu ausser- 
gewöhnlich billigen Preisen. 

Neu: Schenkhahn für Bürstenreinigung ohne Küken-Ver- 
schraubung. D. R.-M.-Sch. 10692 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Donnerſtag, den 14. Septhr. er., Abends 9 Ihr, 
Allgemeine Duchdrucker Aenne 


im . 5 Alter Markt. 
Or dnu 

„Die Lage der deutſchen Suchdendergeilfen.“ 

Referent: Herr Emil Döblin aus Berlin. 


Die Kollegenihaft Poſens wird hiermit zu recht zahlreichem 
Beſuch ergebenſt eingeladen. er Einberufer. 


Flellen- Gesuche. 


Ein königlicher 11930 


Oberamtmann 


der Provinz Poſen, welcher ſeine 
Pachtung aufgegeben, mit den 
ausgebreitetſten Bekanntſchaften 
der Provinz Poſen, Schleſien u. 
der Mark, ſucht einen Vertrauens⸗ 
poſten gleichviel ob auf dem Lande 
der in der Stadt. Die beſten 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Offerten bitte zu ſenden 
unter Adreſſe E. S. Wongrowitz. 


Die wirthſchaftliche Leitung 


einer Privatklintt wünſcht eine 
gebildete energiſche Dame, Ende 
der 40er Jahre, zu übergehmen. 
Offert. befördert die Exped. der 


Wirkt ungemein Erſeßzt die Mut⸗ 
ſtärkend. termilch; iſt da · 
Man gebe ez rumfindern, bie 
allen ſchwachen entwöhnt werd., 
Kindern. unentbehrlich. 


den Erfolgen bin ich ſo gut zufrieden, 
daß ich die Zugabe von Grieswaſſer⸗ 


— zur Säuglingsmilch jetzt ganz 


urch Ihre Hafermehlfuppe erſetze und 
bei Darmkatarrhen größerer 
von el ig noch Ihre 
Hafermehlſuppe ver 
Goduätungkpoit Ihr "hr gener 
ez. elm 
Prof. u. Direct. des 10 el 
Roſtock, 16. April 


„Elbinger Zeitung“ in en, 
unter F. 115. 11980 
Ein moſ. Mädchen mit guten 


Zeugniſſen, in jetziger „Stellung 
9 Jahre, ſucht zur Stütze der 
Hausir. od. Wirtb ſchafterin Stell. 
Off. P. 50 poſtlag. Poſen 
Köchinnen, Stubenmädchen 
und Mädchen für Alles em⸗ 
pfiehlt M. Bartkowiak, 
Kloſterſtr. Nr. 12. 11986 


Fit Contsir und Reiſe 
ſuche ich per ſofort oder 
1. Oktober er. einen tücht. 


jungen Mann, 


welcher bereits die Pro- 


vinz Poſen nachweislich er⸗ b 


folgreich beſucht haben muß 
und tüchtiger Buch⸗ 
ig und Korreſpon⸗ 
ent iſt. Kenntniß der 
polniſchen Sprache 
Bedingung. Schriftliche 
Offerten an das 11882 
General⸗Depot der Marga⸗ 
rinefabrik A. I. Mohr 
in Bahrenfeld bei 8 
Heinrich Dobriner, Fofen. 


Apotheken⸗Eleve, 


polniſch Nane für 1. Oktober 
ane „sanft gen l 
geſuch 107 


Adier-Apotheke 


in Culmſee, Weſtpr. 


reiner, 


verh., mit klein. Fam., für neu 
erb. gr. Dampfbr. mit 5fach. Betr. 
wird ſofort für S bei Kra⸗ 
kau bei hohem Gehalt zu engag. 

geſucht. Zeugnißabſchr. od. per⸗ 
fön. Meldung. ſind zu richten an 


v. Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Verkäuferin 


12002 


Michaelis 1% Kantorowiez 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung wird geſucht. 12007 
Julius Koenigsberger, 
NE Te 
Ich ſuche einen mit Buchfüh⸗ 
rung und Korrespondenz vertrau⸗ 


en jungen Mann. 


Anerbierungen mit Angabe der 
Anſprüche ſchriltlich. 11987 
Adolph Peiser, 
Generalagentur des „Janus“, 
Grüneſtr. 3. 


Arbeitsburſche 


Auer. 16 Jahre alt, ſofort ver⸗ 
9 


1067 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co., Poſen. 


Bauſchule, Gera, Neuß j. L. 


Hochbau ꝛc. b. Maſchinen⸗ 
au. — Bewährte Lehrmethode, 
tüchtige ſtändige Lehrkräfte. 
Beginn des Winterſemeſters 
am 1. November, des Vor⸗ 


unterrichts am 1. Oktober. 
Broaramm ꝛc. dur 11293 
Die Direktion: w. Neidhardt. | 


Unzüge 


vor und nach dem 2. Ok⸗ 
tober er. werden noch an⸗ 
genommen. 11989 


Johann Murkowski jun, 
Poſen, Langeſtr. Nr. 3. 


Ein junges Mädchen, welches 
in der Schneiderei perfekt be⸗ 
wandert iſt, nimmt Stellen in 
und außerhalb der Stadt ar. 
Zu erfr. Fiſcherei 22, Hof, part. 
Unks, bei Frau Pilinska, 


Ein jung. Mädchen, 
welches hieſige höhere Schulen 
beſuchen oder ſich behufs weiterer 
Ausbildung in Poſen aufhalten 
ſoll, findet liebevolle Aufnahme 
in gebildeter Beamtenfamilie. 


Adr. niederzul. u. H. in d. Exp. 


Wichtig fr jede Sausftn. 
Noſtflecke aus Weißzeug 


Flut 387 die neu erfundene 
Flüſſigkeit 9243 


Robigin 


ohne die Gewebefaſen im Ge⸗ 
ringſten zu beſchädigen. 
Unbedingter ne nota⸗ 
riell beglaubig 
Alleinverkanf: Wen Wolff, 
Wilhelmsplatz 3 
1000 Briefmarken, ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 vers 
ſchied. En 1 2 M., 120 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. Zech⸗ 
meer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 9837 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Arneld Wolff, 

11728] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


Ah 


Nr. 641. Mittwoch, 


N 5 N N 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 13. September 1893 


er a an an Sara ———— K —R mern —qͥ———œ＋t-,.- ͤ WA 2 ˙ 22 ſ 


5 Polniſches. 


Poſen, 12. September. 


— Als ein Beweis des verſöhnlichen Verhaltens und 
er Friedensliebe der Polen wird es vom „Kuryer Pozn.“ bes 
Äthnet, daß ſämmtliche 4 polniſchen Mitglieder des Provtrztal- 
zun ſchuſſes dem Oberpräfidialratb v. Deiembowskt bei deſſen Wahl 
el Landeshauptmann ihre Stimme gegeben haben (einen pol⸗ 
ben Kandidaten hätten fie doch nicht durchgebracht, da 5 Mit⸗ 
Auer des Ausſchuſſes, alſo die Majorität, deutſcher Nationalität 
es N. Als ein fernerer Beweis der Verträglichkeit der Polen wird 
lundem „Kuryer“ betrachtet, daß fie in der geſtrigen Feſtwverſamm⸗ 
Bernd Ehren des Grafen Cieſztowski geitattet haben, daß bie 
desrtreter der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen, ſowte 
85 natuxwiſſenſchaftlichen Vereins, alſo deutſcher Vereh e, dem 
Wonen ihre Huldigungen in deutſcher Sprache darbrachten und 
ſſen in deutſcher Sprache überreichten ! 5 
d. Der dritte Kongreß der polniſchen Juriſten und Na⸗ 
nenalökonomen wurde, wie bereits mitgetheilt, geſtern Vor⸗ 
Gian 10 Uhr im polniſchen Theater mit Anſprachen vom Grafen 
Volftowekl vom Sanitätsrath Dr. Sueden 5 
& fißenden des poln. Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften), vom 
dufen Zoltowstt (im Namen des polniſchen landwirtbſchaftlichen 
nat ralvereins), vom Amtsgerichtsratb Motty (im Namen der pol⸗ 
fi Juriſten der Provinz Poſen) eröffnet. Nachdem zum Vor⸗ 
binden der Rektor der Krakauer Univerſität, Dr. Madeiskt, ge⸗ 
dard und das Bureau fonitituirt war, wurden zu Vorſitzenden 
8. drei Sektionen die Profeſſoren Dr. Kas paxek und Dr. 
leczyns ki aus Galizien, und Rechtsanwalt Parczewskt 
eu Kalſſch gewählt. Es wurde hierauf in die Verhandlungen 
Flngetreten. Abg. Szezepanowski (Mitglied des Deiterreicht- 
chen Reichsratbs) hielt einen Vortrag über den wirthſchaftlichen 
und ſozialen Foriſchritt Galiziens ſeit Einführung der Selbſtver⸗ 
ng. Wegen vorgeſchrittener Zeit wurde hierauf die erſte 
Miene tung geſchloſſen. Nachmittags begannen alsdann im Bazar 
e Bexrathungen der Sektionen. Profeſſor Dr. Zoll erſtattete dabei 
naß Referat über die Frage, ob es erwünſcht fei, daß in den Gym⸗ 
nchen in den allgemeinen Grundſätzen des Rechtsweſens unter⸗ 
lachtet werde. An dieſes Referat tnüpfte ſich eine ſehr lange und 
Vobafte Distuſſſon. Profeſſor Milewekl aus Krakau hielt einen 
w trag über die Goldvalnta und deren Einfluß auf die Land⸗ 
— Heute Vormittags wurden die Berathungen der Set 
oxtgeſetzt. a 
d. Aus Anlaß des Jubiläums des Grafen Cieſzkowski 
und des 3. 2 der polniſchen Juriſten und Na⸗ 
onal⸗Oekonomen finden gegenwärtig in unſerer Stadt mehrere 
1 e Feſtmahle ſtatt, ſo geſtern ein vom Grafen Stan. 361 
MS gegebenes Diner im Bazarſaale, beute ein Feſtmahl im 
Miibſcheſt chen Palais; ferner wird beute Abend im Saale des 
torte Hotels zu wohlthätigen Zwecken ein Ball veranſtaltet. 
An den Grafen Cieſskowski find aus Anlaß ſeines 50 
Ubrigen Jubiläums Gratulattonsichreiben auch von deutſcher Seite 
Ungedangen io von den Profeſſoren Michelet und Laſſon in Ber: 
Dom dom Oberpräſidenten Fretherr v. Wilamowiltz⸗Mällendorf, 
— mmandirenden General v. Seckt (gegenwärtig in Neulirch), 
des den Profeſſoren Röpell und Nehring in Breslau, vom Direktor 
do königl. jächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Profeſſor Böhmert, 
do erbürgermeiſter Witting; ferner vom Abg. v. Kos clelstt, 
M N zahlreichen angeſehenen polniſchen Zeitungen und w ſſenſchof.⸗ 
chen Körperſchaften, ebenſo von czechiſchen wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
. 0 Inken amber oe 
n Erz D akowicz in Lemberg, von 
Boris, Stodbolm a6 Gies n 15 angesehenen Polen in 
„ Graf Auguſt Cieszko der wie ber 
letzt mit beſonderen Ehren bedacht worden iſt, N 
Audwia Michelet einer der letzten Hegelianer ſtrenger Obſervanz. 
uf ihn geht die Gründung der Berliner pbtlofopbichen Gejel- 
Ich zurück. Er kam, wie Michelet erzählt, im Winter 1849/43 
denz nach Berlin, um bier ſeine Freunde aus der Hegelichen 
chule in eine engere geſchloſſene Verbindung zu bringen. Ganz 
& feiner Aufgabe erfüllt, brachte er in wenigen Tagen die 
Üftung der philoſophiſchen Geſellſchaft mit Michelets Hilfe zu 


Der Günſtling. 
Von B. von der Landen. 

Schluß. (Nachdruck verboten) 
ſie Sie ſtand noch immer regungslos, fie war wie gelähmt; 
— wie im Traum, daß er ſich vom Roß ſchwang, dem 
mutbeleilenden Diener die Zügel zuwarf und ohne weitere Erklä⸗ 


. ing geſtiefelt und geſpornt, die Reitpeitſche unter dem Arm, 


— — neh 


wan Schloß trat. Sie faltete die Hände über der Bruſt und 

Mte ſich ins Zimmer zurück, ihre ganze Geſtalt zitterte, 
ippen bewegten ſich und flüfterten lautlos: 

s — Boris! 
He Erwartungsvoll vorgebeugt, mit fliegendem Athem lauſchte 
Saul jedes Geräuſch — jetzt erklang der raſche energiſche 
wußt » die Thür ſprang auf — er war da, und ehe ſie noch 
jet le. wie ihr geſchah, war er an ihrer- Seite, ſchloß er ſie 
an ſeine Bruſt und rief in aus brechendem Jubel: 

o erobert ein Kelling fein Weib und ſein Glück! 
ſchin Sie lag an ſeinem Herzen, und in des Mannes Augen 
langemerte es feucht, als er, ihr Haupt zurückbiegend, einen 
gen innigen Kuß auf ihren Mund drückte. 

Meine Edel, meine Edel! 
Arm it einer faſt ängſtlichen Haſt ſuchte ſie ſich aus ſeinen 

en zu befreien. 

oris, bat fie flehend, Boris, es darf nicht fein! 

Weshalb nicht? 
gab mein Wort, antwortete ſie feſt. N 

augen Wort? ja Du gabſt es, aber ich bringe Dir’s 


Er führte ſie zu einem Seſſel und nahm an ihrer Seite 
maß ec = fie gelegt, erzählte er ihr jeine Begegnung 

dem Grafen Potowe ky. 
x In Zürich, jo ſchloß er feinen Bericht, traf ich dann vor 
gelbem mit der Fürſtin zuſammen. Erlaſſ' mir, Dir die Ein- 

heiten dieſer unliebſamen Begegnung mitzutheilen, laß Dir 

Me genügen, daß ich als Sieger aus derſelben hervorging, 
nd er überreichte ihr einen Brief. 

Edelgarde las: 


n Lemberg, vom armeni⸗ 


Stande. Cieszkowski nahm auch ſonſt lebhaften Antheil an dem 
Ausbau und der Verbreitung Hegelſcher Gedanken. Er verfaßte 
zwei Schriften im Sinne der Hegelſchen Philoſophie „Prolegomena 
zur Hlftortojophte“ und „Gott und Palingeneſte“. Mit dem Rüſt⸗ 
zeuge der Hegelſchen Doktrin baute ſich Cteszkowski auch einen 
Grundriß für die ng m ante ſeines Vaterlandes Polen 
auf. Er weiſt dieſem die Miſſion zu, die Syntheſe des roman. 
ſchen Realismus und des germaniſchen Idealismus zu bilden”. 
Er geht dabei von der Anſchauung aus, daß die weſteuropätſche 
Kultur Europas im Verfall begriffen ſei, und daß den Slawen die 
Führung in einer neuen Kulturepoche zufallen würde. Am deut⸗ 
lichſten ſtellt er dieſe ſeine Ideen in dem Werke „Ojcze nasz“ 
(„Vater unſer“) dar. Von anderen Schrlften e ſind 
noch zu nennen: „Du erédit“, „De la pairie et de l’aristocratie 
moderne“, „Zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter auf dem 
Lande“. Cieszkowski hat für die Belebung der gelitigen Intereſſen 
unter den holen ausgiebig und nachhaltig gewirkt. 

d. Verſetzung von deutſchen Lehrern nach der Provinz 
Poſen. Die königl. Regterung in Kaſſel hat, wie der „Dziennit 
Pozu.“ mittheilt, neuerdings ſechs dortige Lehrer nach der Provinz 
Poſen verſetzt, wogegen die aus der Provinz Poſen nach dem 
Weſten vor einigen Jahren verſetzten Lehrer noch immer nicht zu⸗ 
ae werden, 

d. Von der Geiftlichfeit des Zbarawskiſchen Dekanats 
iſt gleichfalls eine Erklärung gegen die Grandſätze der jungpolni- 
ſchen Volkspartei, insbeſondere in Betreff der Zerſplitterung der 
nationalen Solidarität, dem „Dziennit“ und „Kuryer Pozn.“ zu⸗ 
gegangen. — Die polniſchen Ruſtikalvereine fahren mit ihren Reſo⸗ 
lutlonen gegen „Otedownik“ und „Poſtep“ fort und veröffentlichen 
dieſelben in den Organen der polniſchen Hofpartet. 


d. In Ratibor, wo zwei polniſche Zeitungen erſcheinen, 
welche die dortige Bevölkerung zu polonifiren beſtrebt find, wir) 
vom 1. Oktober d. J. ab eine neue Zeitung in polnlſcher Sprache, 
der „Kuryer Gornoſlazkt“ (Oberſchleſiſcher Kuryer) mit der Ten⸗ 
denz, jenen Poloniſtrungs⸗Beſtrebungen entgegenzuwirken, heraus⸗ 
gegeben werden. 


Aus der 2 Provinz Poſen. 


+ Liſſa i. P., 11. Sept. [Der Kaiſerxr als Tauf⸗ 
pathe. Ausgewieſene Familie. Wahnſinnig 
geworden. Perſonalnottz.] Der Arbeiter Auguſt 
Gloger und ſeine Ehefrau au Schmid:ihen hatten kür lich das An⸗ 
ſuchen an den Kaiſer gerichtet, die Pathenſtelle bei ihrem am 
13. Juni 1893 geborenen flebenten lebenden Sohne zu über: 
nehmen. Jetzt iſt den Eheleuten der Beſcheld zugegangen, daß der 
Katjer die Eintragung feines Namens als Taufzeuge in das Kirchen⸗ 
buch genehmigt habe. — Ende vergangener Woche traf dier über 
Thorn kommend eine aus fünf Köpfen, Mann, Frau und drei 
Kindern beſtehende Familie ein. Dieſelbe hatte keinerlet Geldmittel 
und bat bei der Pollzei⸗Verwaltung um Unterſtützung zur, Wetter- 
reiſe nach Sachſen. Der Mann, ein Deutſcher, Namens Winkler 
aus Dresden, hatte längere Zeit in Rußland gelebt, wo er eine 
kleine Landwirtbſchaft beſaß. Als er ſich hier ein Vergehen zu 
Schulden kommen ließ, wurde er auf vier Jahre nach Sibirien 
geſchickt, während feine Familſe im Kaukaſus lebte. Nach Ablauf 
dieſer Zelt wurde er aus Rußland ausgewieſen. Als er hier nach 
16 wöchentlicher Reiſe en waren ſeine Baarmittel verbraucht. 
Die Polizeiverwaltung ſah ſich daher genöthigt, der armen Familte 
Verpflegungs⸗ und Fahrgeld mit der Bahn bls 
währen. — Nachdem erſt in der vergangenen 
ſinnig gewordener Kupferſchmledegeſelle von bier, der längere Zelt 
im Stadt⸗Lazareth untergebracht war, nach der Irrenanſtalt in 
Kloſter Leubus gebracht werden mußte, wurde am vergangenen 
Sonnabend ſchon wieder ein hieſiger Klempnermelſter wegen 
Geiſtesſtörnng im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht. — Der 
Lehrer Jänſch von der evangeliſchen Schule iſt zum 4. Oktober 
d. J. zu einem ſechs monatlichen Turn⸗Kurſus an der Central⸗ 
Turnanſtalt in Berlin einberufen worden. Dadurch verliert auch 
der Männer- Turnverein ſeinen äußerſt thätigen Turnwart im 
Winterhalbjahr. 


rauſtadt zu ge⸗ 
oche ein wahn⸗ 


„Wien, den 12. Juni 18 
Herr Baron! 2 
Meine Mutter iſt todt! ich ſtehe nun ganz allein — 


vielleicht durch eigene Schuld. Ich habe den Entſchluß gefaßt, P 


dem weltlichen Treiben mit feinen Eitelkeiten, ſeinem Haſchen 
nach Luſt und Genuß Valet zu ſagen. Was erhoffte ich nicht 
Alles vom Leben! Nach menſchlichen Begriffen hat es mir 
auch viel gewährt, nach meinem eigenen das Höchſte — ver⸗ 
jagt, mein Herz ging leer aus. Das Menſchenherz iſt aber 
ein trotzig und verzagt Ding und meiner Anſicht nach der 
größeſte Rebell. Meins iſt nun ſtill geworden — endlich! 
Sagen Sie der Lehnsgräfin Edelgarde Steier, daß ich ihr das 
mir verpfändete Wort zurückgebe. 

In wenigen Tagen nehme ich im Kloſter der Eliſabethi⸗ 
nerinnen zu 
Frieden, nach dem ich mich ſo ſehr ſehne, den die Welt mit 


nicht zu geben vermochte. f 
5 ce. Hasta Fürze, Algtoff. 
ab Edel den Brief an Kelling zurück. 

2 er, denſelben in ſein Notizbuch legend. 

Mir will es ſcheinen, Boris, als ob ihr Herz immer 
noch mehr ein trotziger Rebell, als ein verzagt und demüthig 
Ding iſt, antwortete ſie. 

Sccheint mir auch jo; aber damit fertig zu werden wollen 
wir ihr ſelbſt nur überlaſſen. 

Edel lehnte das Köpfchen zurück an feine Schulter, er 
ſah ihr in die ſtrahlenden Augen, ſanft mit dem Zeige⸗ 
finger über die dichten, zuſammen gewachſenen Brauen 
ſtreichend. | 

„Trud! flüſterte er zärtlich, Haft ja auch wie die Ahne 
zwei lange Jahre auf Deinen fahrenden Rittersmann warten 
müſſen, und wie Jener dort — er zeigte auf den Grafen Bal⸗ 
duin — habe auch ich gekämpft, wenn auch nicht unter einem 
mächtigen Kriegsherrn und nicht in Schlachten, die in der 
Weltgeſchichte verzeichnet ſtehen. 


Was ſie ſich Alles zu ſagen hatten? Viel, unendlich 


viel, daß ihnen die Zeit im Flug verſtrich, daß ſie es nicht 
merkten, wie die Sonnenſtrahlen ſchon ganz ſchräg in den 


ien den Schleier — vielleicht finde ich dort den 


V. Frauſtadt, 11. Sept. Verhaftung. Schluß der 
Badeanſtalten. Gefährliche Arbeiten.] Auf Requis 
ſitton des Herrn Unterſuchungsrichters bei: dem königlichen Land⸗ 
gericht zu Liſſa 1. P. iſt heute Morgen der ehemalige Hilfsbrief⸗ 
träger Valentin Pinkus von hier in Haft genommen und an das 
Gerichtsgefangniß zu Liſſa l. P. abgeliefert worden. Pinkus ſoll 
ſich eines Sittlichteltsverbrechens ſchuldig gemacht baben. — Der 
kalten Witterung wegen wurde heute die hieſige ſtädtiſche Bades 
anſtalt ſowie die ehemalige Militärſchwimmanſtalt geſchloſſen. — 
Ein recht Interefjantes Schauſplel, allerdings nicht für ſchwache 
zn der 80 Lane ene An Wir meinen das 
Streichen der Kuppel untere arrkirchthurmes, welche 3 
oder 226 Fuß hoch und fomit der höchſte T 9 
iſt. Die ſchwlerigen und gefährlichen Arbeiten werden von dem 
Dachdeckermeiſter Wittig von hier ausgefährt. 

Ch. Rawitſch, 11. Sept. [Perſonalien. Bahnpro⸗ 
jekt Goſtyn⸗Kröben⸗ Niepart. Unterſchlagung.) 
Dem Direktor der hleſigen königlichen Strafanſtalt, Büttner, iſt die 
Direktorſtelle an den Gefangenen ⸗Anſtalten in Breslau übertragen 
worden. Derſelbe tritt ſein neues Amt bereits zum 1. Oktober er. 
an. — Die Bürgermeiſterſtelle zu Dubin wird vom 15. d. Mis aß 


wieder von dem Stelleninhaber, Bürgermeiſter Mlemietz verwaltet 


werden. Herr Miemietz hat bekanntlich ſeit Jahresfriſt die Bürger⸗ 
meiſterſtelle in Zirte vertretungsweiſe verwaltet. Durch ſeine Rück⸗ 
kehr nach Dubin find. nun die bier und dort aufgetauchten Gerüchte 
über eine Umwandlung des Ortes in eine Landgemeinde, die 
namentlich auch den polniſchen Blättern der Perovinzialhauptſtadt 
nicht recht in den Sinn wollte, hinfällig geworden. — Das Pro⸗ 
jekt einer Tertlärbahn von Goſtyn über Kröben nach Niepart ſoll 
nun definitiv zur Ausführung gelangen. Die Vorarbeiten zur 


Feſtſtellung der Trace für die in Ausſicht genommene Bahnlinje 


werden bereits in dieſer Woche ihren Anfang nehmen. — Der in 

einem biefigen Tunneln in Stellung befindliche Kommis O. 

iſt geſtern nach Unterſchlagung eines Geldbriefes von größerem 

Werthe von hier flüchtig geworden. Seine Verfolgung iſt ver⸗ 

Zunft Der Ausreißer iſt 22 Jahre alt und ſtammt aus guter 
amtilte. 

R. Meſeritz, 10. Sept. [Schau turnen.] Der hiefige 
Männer⸗Turaverein hielt heute im Schützenhaufſe fein erſtes Schau⸗ 
turgen ab. Nachmittags 2½ Uhr ſammelten ſich die Turner im 
Pahlſchen Lokal. Um 3 
Marktplatze marſchirt, wo ſich die Ehrenzäſte in den Zug ein⸗ 
reihten. Darauf erfolgte der Ausmarſch nach dem Feſtlokale. Hler 
nahm nach einer Begrüßungsrede des Vorſitzenden, Kaufmann 
Enders, das Schauturnen ſeinen Anfang, welches ſich aus Stab⸗ 
übungen, Geräthubungen an Pferd, Barren, Bock und Reck, Kür⸗ 
turnen, volksthümlichen Uebungen, wie Weltſpringen, Hantel⸗ 
Pans und Steinſtoßen, und endlich Reigen zuſammenſetzte. Nach 

u 
Schölzchen, eine Anſprache, worauf fih die Turner nach dem Saale 
begaben, wo ein Kommers mit darauffolgendem Keänzchen ſtatt⸗ 
fand. — Der hieſige Turnverein, welcher vor etwa / Jahren ins 
Leben gerufen wurde, zählt jetzt über 60 Mitglieder. Das abge⸗ 
haltene Schauturnen war das erſte, und es iſt daher erklärlich, daß 
man allgemein geſpannt war, wle der Verein, der leider manchen 
Anfeindungen ausgeſetzt war, ſeine Feuerprobe beſtehen werde. 


Aber dieſe Prode iſt gut ausgefallen; denn ſowohl die Haltung der 


Turner, als auch die Ausführung der einzelnen Uebungen war, 
durchweg eine gute, theilweiſe ſogar muſterhafte, was denn auch 
durch den anhaltenden Belfall des Lu 1 en Puste wel ausge⸗ 
drückt wurde. Die Uebungen leitet Turnlehrer Puſch, welcher als 
Turner ſelbſt Muſterhaftes leiſtet. Herr Puſch wurde auf dem 
Gau⸗Turafeſt in Schwiebus mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet 
und fit zum zweiten Mal als Hilfslehrer an der Central⸗Turn⸗ 
anſtalt zu Berlin einberufen worden. Leider mußte das Pro⸗ 
gramm dadurch eine Aenderung erfahren, daß der Magiſtrat 
unſerer Stadt die Einladung ſeiner Mitglieder als Ehrengäſte ab⸗ 
lehnte und das Abholen der Ehrengäſte und F hae vom Rathhauſe 
verbot. Trotz des ſchlechten Wetters erzielte der Verein doch eine 
Einnahme von gegen 300 Mark. Möge die Anerkennung, welche 


dem Verein heute zu Theil geworden iſt, demſelben ein Sporn ſeln 


zu fernerem eifrigen Streben. 


Ahnenſaal fielen und in bedächtiger Gangart der Major auf 
ſeinem runden Schimmel vors Schloß ritt; als aber bald 
darauf die Saalthür aufging und eine kräftige Stimme: 
otz Blitz — Bomben — Element! rief, da führen fie er» 
ſchreckt zuſammen und wußten kein Wort hervorzubringen. 


Im Thürrahmen ſtand mit eſpreizten Beinen, die eine 


Hand mit der Reitgerte in die linke Seite geſtemmt, die ans 
dere noch auf der Thürklinke, hohe Reitſtiefel an den Beinen 
und einen Strohhut auf dem Kopf, der alte Queſtenberg, 
auf ſeinem edlen männlichen Geſicht den Ausdruck ehrlichen 
Ecſtaunens, in den blauen Augen ein freudig bewegtes 
Leuchten. 


Kelling war der Erſte, der ſich in die Situation fand; 


mit ausgeſtreckten Armen ging er auf den alten Herrn zu. 


Herr Major, rief er, da haben Sie den Kelling wieder! 
Wollen Sie ihm all den Kummer verzeihen, den er Ihnen 
und der da — er wies auf Edel — durch 
und ſeinen Leichtſinn bereitet hat? Verſuchen Sies nur 
noch einmal, ſetzte er in ſeiner liebenswürdigen, treuen Weiſe 


hinzu; er hat ſich auch was verſucht inzwiſchen, und hat ſich 


tüchtig herumgehauen da draußen; er iſt ein Anderer ge⸗ 
worden. > 


Queſtenberg hielt die beiden Hände, die ſich ihm entgegen⸗ 


ſtreckten, mit feſtem Druck in den ſeinen: 

Glaubs ihm — ſehs ihm an unde ſeh auch, daß er doch 
der Alte noch iſt, und daß er ſich Eins wieder mitgebracht 
hat von „da draußen“, was Viele dort verlieren — das treue, 
warme, ehrliche Herz. 

Was ihm nur ins Auge kam, dem Alten, und wie er 
blinzelte! 

Ach was! rief er endlich, mögt Ihrs doch ſehen, Ihr 
Kindsköpfe, daß der alte Queſtenberg auch weinen kann — 
vor Glück über Euch Beide! und er breitete die Arme aus 


und zog ſie an feine Bruſt, Edel und Boris, legte ihre Hände 


ineinander und küßte ſie auf die Stirnen. 


So! ſagte er, Ihr Zwei habt weder Vater noch Mutter, 


noch Geſchwiſter, Ihr habt nur Euch, Ihr werdet durch gar 
keine andere Bande an Andere gefeſſelt, um ſo feſter muß das 


* 


hurm unſerer Provinz 


Uhr wurde angetreten und nach dem 


der Uebungen hlelt der erſte Turnwart, Here Lehrer 


ſeine Tollheit 
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[Krieger⸗Gaufeſt.] Die Krieger⸗ 
Kalau au Ni 1 hielten in Hoch⸗ 
Propſt Günther aus Kalau 


P. Meſeritz, 12. Sept. 
vereine Hochwalde, Kainſcht, 
walde ihr diesjähriges Gaufeſt ab. 
Im, die ge unter 81 7 ung der Worte „Ans Vater⸗ 


and, ans theure, ſchließ d er Landtagsabgeordnete, Land⸗ 
th v. Dziembowski ider Feine Anſprache an die Vereine, 
weiber er den Zweck der Vereine beleuchtete. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen 5 tzenden Förſter wurde der Lieutenant 
von Dziembowski auf S Meſeriß am. Vorſitzenden gewählt. 
* Schneidemühl, 1 0 el [Von der Garniſon. e 
Vorarbeiten zur Unterbringung der Mannſchaſten des nach hier 
u verlegenden ter ataillons find jetzt als abgeſchloſſen zu 
trachten. Die 9. und 10. Kompagnie wird in der Bromberger 
Vorſtadt und dem angrenzenden Stadttheile, die 11. und 12. Kom⸗ 
pagnie in der Berliner Vorſtadt reſp. a einquartiert 
* Die Unterbringung des Bataillons hat ſich im allgemeinen 
en Neruda bewerkſtelligen laſſen. Das Bataillon wird in 
en ee ri 8 — Da he eintreffen. 

Inowrazlaw, 1 ymnaftu m.) Na 
dr am deen Orte Re mit 
chluß dieſes Monats Prof. Schmidt in den Ruheſtand. Von 
eee Seiten ſind Vorbereitungen im Gange, dem hoch⸗ 
verdienten Manne, der alle Entwicklungsſtufen unſerer höheren 
Lehranſtalt mit durchgemacht hat, bei ſeinem Scheiden aus dem 
Dienſte und vom biefigen Orte ſichtbare Zeichen ihrer Verehrung, 
Liebe und Dankbarkeit zu theil werden zu laſſen. Auch aus dem 
Kreiſe ſeiner zahlreichen früheren Schüler iſt für den gleichen Zweck 
zu einer Sammlung von Beiträgen angeregt worden, welche, wie 
wir hören, lebhaften Anklang gefunden hat und mit dem 15. d. M. 
abgeſchloſſen werden ſoll. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Jaſtrow, 10. Sept. [(Ein grauſtiges Verbrechen) 
wurde hier vorgeſtern in den erſten Nachmittagsſtunden verübt. 
Der Seiler Bolit wohnte bei dem Zigarrenarbeiter Grundmann 
in der Töpferſtraße. Seit 8 el beſtanden Zwiſtigkeiten 
Ken ihm und feinem Wirthe, uletzt zu einem Prozeſſe 
ührten. Seit einigen Wochen nun beachte den Bolik ein Schuh⸗ 
macher Namens Roſentreter, deſſen Anweſenheit im Hauſe der 
Wirth nicht leiden wollte und den dieſer mehrmals an die Luft 
ſetzte, ohne ihn jedoch los zu werden. Am Freitage, den 8. d. 
war Bollt nicht zu rg als Roſentreter wieder erichten. Grund⸗ 
mann warf ihn wieder zur Thür hinaus. Da kam Bolik von 
ſeinem Ausgange zurück, erfuhr, was Grundmann gethan hatte, 
und führte ſeinen Freund, der übrigens noch mehr als angeheitert 
war, in Re Wohnung. Dort erhob ſich ein Tumult: dann wurde 
es fill. Die Ehefrau des Bollk kam in höchſter Aufregung aus 
dem Hauſe und ellte zur Polizei, während welcher Zeit von 
Kindern, die aus Neugierde ſich ins Haus hineingewagt hatten, ber 
Ruf ertönte: „Bolik iſt W und liegt an der Erde!“ 
Man eilte ins Haus und fand den Bolik wirklich in den letzten 
Zügen auf dem Boden liegen. Eine klaffende Wunde befand ſich 
in der Herzgegend. Keinen Laut hat man von dem Sterbenden 
vernommen, der ſeinen Mörder bezeichnet hätte. Im Zimmer be⸗ 
fand ſich der Roſentreter in r Werben en falle n. und 
gegen dieſen richtete ſich der Verdacht. Man fejlelte ihn und 
rachte ihn ins Gefängniß. Vergebens ſuchte man nach dem Mord⸗ 
inſtrumente: exit geſtern hat man es in einem Verſteck aufge⸗ 
funden. Es iſt ein großes Schlachtmeſſer, wie es die Fleiſcher 
gebrauchen, und gehört dem Grundmann. Dieſer hatte eine Wunde 
am Bein, weshalb er ins Krankenhaus geſchafft wurde. Nunmehr 
aber entließ man den Roſentreter und verhaftete den Grundmann. 
Wie dieſer die Wunde am Beine erhalten hat, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. Die Frau des Ermordeten aber will Zeugin der That 
geweſen ſein und beſchuldigt G. des Verbrechens. Die Unter⸗ 
ſuchung wird das Weitere ergeben. 


Ver miſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 12. Sept. Mit dem 
Bau der elettetiäen Hochbahn im Süden der Stadt ſoll 
im nächſten Frühjahr begonnen werden. Es iſt endlich auch 


in 


a ee a ee fein, das Euch umſchließt, um fo inniger ſollt Ihr ein- 
ander angehören. 

Aber, Onkel Queſtenberg — wir haben Dich ja, Dich! 
riefen Beide wie aus einem Munde. 

Ach — papperlapapp — mich! kaltgeſtelltes Kanonen⸗ 
futter. Ich 3 e Nichts von Euch, als daß Ihr eine 
gute, . Ehe führt. Baſta! 

ie gingen hinüber in des Majors Zimmer, juft wie 
lch eähten Kelling mußte noch einmal Alles ganz ausführ⸗ 
erzählen 

Na, Maaß ſage mir nur mal, mein Sunge, bemerkte zu⸗ 
letzt der Major, wie verhält ſich denn eigentlich unſer Fe 
gnädigſter Herr Dir gegenüber, nachdem Du, jo zu ja 
phönixartig dem gr der Verleumdung entfilegen b Bi 

Ueber Boris Antlitz flog ein Schatten. 

Nachdem die Fünften jenen, mich entlaſtenden Brief ge⸗ 
ſchrieben, antwortete er, geſchahen wohl vom Hofe aus ver⸗ 
ſchiedene Schritte, um meinen Aufenthalt zu erfahren, und 
dann gelangte eines Tages ein von Major v. Düſterhaupt 
im Auftrag des Großherzogs geſchriebener Brief in meine 
Hände, in dem geſagt war, daß meiner Rückkehr an den Hof 
in meiner früheren Eigenſchaft als Ober⸗Stallmeiſter nichts 
mehr im Wege ſtände, und daß Seine königl. Hoheit erfreut 
ſeien, mir dieſen neuen Beweis ſeines Wohlwollens geben zu 
können, da ich von jedem Verdacht durchaus freizufprechen 
wäre. Ich lehnte ab. Nicht zum zweiten Mal will ich meine 
Zukunft, die Ehre meines Namens von der Gunſt eines Für⸗ 
— und von dem Gelingen oder Fehlſchlagen mehr oder min⸗ 

eſchickt geleiteter nr abhängig machen. Das fo 
Die eneidete und von den Meiſten erſtrebte Loos eines Günſt⸗ 
lings — ich habe es zur Genüge kennen gelernt mit ſeinem 
Glanz und ſeinen ſehr dunklen Schattenſeiten, mit allen Ge⸗ 
fahren, die es für die moraliſche Entwicklung eines jeden nicht 
ſehr feſten Charakters in ſich birgt. Ich habe Karl Rudolf 
. Treue und wahrhaſte Anhänglichkeit entgegenge⸗ 
racht, habe, um ihn zu feinem Herzensgluͤck zu führen, unbe⸗ 
kümmert um das eigene „Ich“ gethan, was in meinnn Kräften 
ſtand, er kannte mich, wie kaum Einer, und er, gerade er gab 
mich ſchonungslos preis, verdammte mich ungehört, und 
glaubte dann, ein Wort von ihm würde genügen, mich in die 
alte Stellung zurückzuführen. Nein, Onkel Queſtenberg, aus 
dem unerfahrenen eitlen Jüngling hat das Schickſal einen 
Mann heranreifen laſſen, und ein Mann — vergißt nicht, 
was ein Mann ihm angethan hat. 
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2 vorausſichtlich allſeitig 9 8 6 Löſung 8 
ahn, wie urſprünglich geplant, über den Wittenbergplatz fort bis] A 
in Ay unmittelbare Nähe des Stadtbahnhofes Zoologticher Garten 
zu führen. 

Einer raffinirten Schwindlerin ſind mehrere 
Berliner Kaufleute zum Opfer gefallen. Diefelbe a fih für 
eine Baron in v. Zedtwitz aus und behauptet in der Lenns⸗ 
— 9 8 zu wohnen. Dieſe Perſon, in der die e Frleda 
W. feſtgeſtellt worden, hat am 9. bei einem Kaufmann in 
der Potsdamerſtraße 11 etwa 600 M. Konſerven beſtellt und den 
5 0 A egeben, daß ihr die Sachen im Laufe des Nachmittags 
in ihre Wohnung gebracht werden. Von den ausgeſuchten Waaren 
ließ ſich die angebliche Baronin eine Büchſe Stangelſpargel, Anne 
Gläſer ein ende Früchte und etwas Chokolade einpacken und 
nahm dieſe Sachen. mit, als ſie den Laden verließ. 2 1 
Manöver hat die Schwindlerin bei einem Wild⸗ und Geflügel⸗ 
händler in der Potsdamerſtraße W Bei dieſem hat ſie 
150 M. Waaren beſtellt und einen Theil davon mitgenommen. 
Die Ausführung dieſer Schwindeleten iſt der W. dadurch erleichtert 
worden, daß in dem von ihr als Wohnung bezeichneten Haus 
thatſächlich eine Familie v. Zedtwitz lebt, zu der die W. aber in 
dar kei u Beziehungen ſteht. Die W. wohnt bei ihren Eltern, 
1 ſich aber während der letzten Tage dort nicht ſehen laſſen und 
at daher noch nicht dingfeſt gemacht werden können. 

Der Stadt Berlin drohen erhebliche Ent⸗ 

chädigungsanſprüche. Bei dem Bau des Kanals, der die 
Bea der neuen Waſſerwerke am Mü ggelſee durch 
Friedrichshagen hindurch abführt, a Erdſenkungen vor⸗ 
gekommen, die jetzt dazu geführt haben, daß das beſonders den 
fährdete Haus Seeſtraße 49 polizeilich geſchloſſen iſt. In dem 
Hauſe befand ſich die Berenſtecherſche Gaſtwirthſchaft und ein in 
gleichem Beſitz befindlicher Kaufmannsladen. Das Haus iſt ab⸗ 
geſteift; man wird nun die ganze Vorderfaſſade niederreißen und 
neu aufführen. Die Stadt Berlin ſoll nicht nur dieſen Bau be⸗ 
zahlen, ſondern auch den Beſitzer für den Schluß beider Geſchäfte 
entſchädigen. — Danach muß die Sachlage hier doch eine andere 
ſein, als in Schneidemühl, wo von der Forderung von Erſatz⸗ 
anſprüchen an die Kommune bisher keine Rede Be iſt. 
Die mitteleuropäiſche Zeit wird vom 1. November 1893 
ab auch in Italien in Geltung treten Die Wiener „Deutſche 
eltung“ bemerkt zu dieſer Meldung: Da Deutſchland dieſe Zeit 
I 1. April 1893 geſetzlich eingeführt hat, Dänemark fie am 
1. Januar 1894 einführt und die Schweiz deren Annahme ebenfalls 
beſchloſſen hat, während England, Schweden und Belgien ſchon 
früher dieſes Zeit! 59 „enfühzten und auch in Frankreich Ein⸗ 
heitszeit herrſcht, jo wird die alte ſogenannte „Ortszeit“, das heißt 
derjenige Zuſtand, nach dem die Uhren in jeder Stadt eine andere 
eit zeigen, in wenigen Monaten außer im fernen Spanien und 
Portugal nur noch in Oeſterreich zu finden ſein, falls nicht bis 
dahin der von Dr. Alexander Peetz eingebrachte Geſetzentwurf über 
allgemeine Einführung der mitteleuropälſchen Zeit angenommen und 
durchgeführt wird. 

Der Salonwagen des Für ſten Bismarck, deſſen der 
Alt⸗Reichskanzler ſich zu feinen jetzt häufiger als früher vorkom⸗ 
menden Eiſenbahnfahrten bedient, iſt bekanntlich ein Geſchenk 

es Vereins deutſcher Finden e 
gen aus dem Beginn der 70er Jahre. Der Ausdruck „Geſchenk“ 
iſt inſofern nicht ganz korrekt, weil es ſich nur um eine Ueber 
weiſung des Wagens an den Fürſten zur alleinigen und unum⸗ 
ſchränkten Benutzung für ſich und ſeine Famille handelt, während 
das Gigenthunstect ſelbſtverſtändlich dem Verein verblieben tft. 

ür den Alt⸗ nn kanzler hatte das Geſchenk einen um jo höheren 
exit, als es mit N: Vergünſtigung der Loftenfreten Be⸗ 
förderung auf allen dem Verein angebörlgen und den meiſten 
anderen Ben Linien verfnipft war. Der Verein, zu jener 
Zeit noch im Beſitz der rößten und rentabelſten Linien Nord⸗ 
deutſchlands, war damals eine 
Aufmerkſamteit gegen den Mitbegründer des Rue Reiches 
leiſten. Mit der Verſtaatlichung der Bahnen iſt auch die Ver⸗ 
pflichtung zur Erhaltung und koſtenfreien Beförderung des Wagens 
und ſeiner Inſaſſen auf die preußiſchen Staatsbahnen übergegangen. 
Das Ausſcheiden Bismarcks aus dem Staatsdienſt hat an dieſem 


Stimmt, kann Dir nur Recht geben, ſchmunzelte 855 
Major. Können uns aber trotzdem nicht allzu ſtramm auf di 
Hinterbeine ſetzen den Herrſchaften gegenüber. Werde Be 
nach Langfeld fahren und ihnen Eure formelle und offizielle 
Verlobung anzeigen. Und nun, Kinder — da iſt Lux, er will 
uns zum Abendeſſen rufen. 

2 0 alte Diener trat eben ins Zimmer. 

ux! 

err Major befehlen? 

age dem Kellermeiſter, er ſoll einige Heidſieck⸗Monopol 
kalt ſtellen für die Tafel und ſoll für die ganze Read 
eine vernünftige Bowle brauen, das heißt eine ſolche, nach der 


Ihr nicht Alle morgen mit einem Kater im Nacken herum⸗ 
lauft. Heute iſt ein Freudentag für die ganze Herrſchaft 
Steier, die Lehnsgräfin hat ſich verlobt — hier ſteht der 


Bräutigam! Trinkt auf die Geſundheit des Bräutigams! 

Und das thaten die getreuen Dienſtboten im Souterrain, 
das that der alte Major oben im Speiſeſaal. 

Als Kelling nach zärtlichſtem Abſchied von Edel Abends 
nach der Reſidenz zurückritt und die glückliche Braut ihr 
Schlafzimmer aufgeſucht hatte, zündete ſich Herr v. Queſten⸗ 
berg ſeine lange Meerſchaumpfeife an und ging rauchend in 
ſeinem Zimmer auf und ab. 

Gott ſei Lob und Dank! murmelte er in den Bart, die 
Geſchichte wäre ja nun erledigt! Nun wird das junge Volk 
zu ſeinem Glück und ich alter Kerl wieder zu meiner Ruhe 
kommen. War eine ganze eg Geſchichte von An⸗ 
fang bis zu Ende! Potz B 

Als Kelling am nächten Morgen für einige Tage als 
Gaſt auf der Steierburg wieder eingetroffen war, hing Edel 
ſich nach dem Frühſtück an feinen Arm und führte ihn in die 
Allee hinunter nach dem Wirthſchaftshof und von dort in den 
Marſtall. 

ch möchte Dir mein neues Reitpferd zeigen, Schatz, 
ſagte ſie ſchelmiſch lächelnd; ich habe es vor einem Jahre er⸗ 
ſtanden, aber ich glaube, der Verkäufer hat mich übers Ohr 
5 und angeſchwindelt. 

Das iſt leicht möglich, wie viel haſt Du denn für den 
Racker gegeben? 

Zweitauſend achthundert Mark — ich habe das Thier 
unbeſehen gekauft. 

Aber Edel, wie leichtſinnig! Natürlich hat Dich der Kerl 
bei dem Handel übers Ohr gehauen. 

Sie traten in den Stall, gingen an den reſpektvoll grü⸗ 


N 5 — 


aaa um die N nichts geinbert, und es liegt wohl auch nicht in der 


Macht und konnte ſich eine ſolche Nach ei 


> 


r 
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Abſicht, hieran während ſeiner Lebzeit etwas zu ändern. Ueber 
ſchnöden Undank kann alfo der Nenn wenigſtens ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnleitung nicht klagen; er gen N n dieſem Punkte vielmehr ein 
11 deſſen ſich fein Anderer ſeines gleichen, 
ſelbſt fein ſouveräner Für ſt zu erfreuen hat, da er der 
Feld iſt, der auf den deutſchen Bahnen freie 5 * hat. 

Pi Ueber einen großen uwelen⸗Diebſtal I wird aus Halle 

„11. Sept., berichtet: n der vergangenen Nacht wurden 
28 Einbruch aus dem © uweliergeſchäft von zu er und 
Wratzle Gegenstände im Werthe von gegen 20000 M. geſtohlen. 
Der Einbruch wurde in der Weiſe bewerkſtelligt, daß die Diebe 
vom Hofraum des angrenzenden Mat ne die ſtarke Brand⸗ 
mauer durchbrachen und durch das Loch in die Geſchäftsräume 
5 Nach eingehender Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt. 

daß den a ee Einbrechern a“ dem Juwelen - Diebitahl 
Gegenſtände im Werthe von 14000 M. in die Hände gefallen ſind. 

+ Die rettende Welle. Wilbelmsbaven, 9. Septbr. 
Von Er wunderbaren Rettung eines auf einem Soc 
Diviſionsboot bedlenſteten Matroſen wurde während der Anweſen⸗ 
heit 47 ar Folgendes erzählt: Das Boot hatte 
Horns Riff bei hohem Seegang eben paſſirt, als plötzlich eine 
eh. Welle einen auf Deck ſtehenden Matroſen über Bord 
ſpülte. Das Boot drehte ſefort bei und warf dem ſeewärts Trei⸗ 
benden die Rettungsboje zu — jedoch ohne jedweden Erfolg. Der 
Unglückliche vermochte fe nicht mehr zu ergreifen. Inzwiſchen 
dampfte das Boot jenem nach, und nun geſchah das Wunderbare: 
ein das Boot auf einen Moment vollſtändig begrabender Wellen⸗ 
berg trug den anſcheinend lebloſen Körper des Matroſen mit ſich 
und ſpülte ihn gegen den Schornſtein. Hier blieb jener vorläufig 
liegen. Sofort angeſtellte Wiederbdelebungsverſuche batten zum 
Glück den gewünſchten Erfolg. Der Matroſe befindet ſich heute 
wiedfe Pest Gurte der Extaiſerin Gn 

er Gürtel der anerin Eugenie. Ein Beten € 

Geſchick hat der Gürtel der früheren Kalſerin 5 6 
Franzoſen gehabt. ar ein wahres Kunſtwerk der Stickerei, 
oben und unten mit Gold eingefaßt und überſäet mit Edelſteinen. 
die inzwiſchen freilich berausgebrochen und durch „Simili“ erſetzt 
worden find, kam nach der Katastrophe von 1870 mit den übrigen 
Effekten der Kaiſerfamtlie unter den Hammer und wurde von dem 

uwelenhändler Baron H., der ſic in den letzten Jahren im: 

tuttgart aufhielt, erworben. Als — einiger Zeit Baron H. in 
Geldverlegenheit gerteth, mußte auf Wunſch des Gerichtsvollziehers⸗ 
der Gürtel wieder ſeinen Beſitzer wechſeln; er gelangte zunächſt in 
die Hände einer Stuttgarter Handelsfirma, die ihn dieſer Tage an 
eine 5 nanjpielerin (Mttalied der Stuttgarter Hofbühne) um dem: 
Preis 600 M. weiter verkaufte. Geſchmückt mit dem Gürtel, 
den Aut "hie Kaiſerin der Franzoſen trug, gedenkt die junge Künſt⸗ 
lerin demnüchſt ef einer Gaſtſpielreiſe * 2 zu feiern. 

Hohes Alter. Oldenburg, 9. Sept. Geheimer Rath 
Erdmann, welcher augenblicklich im Bad Deyabauſen weilt, trat 
mit dem geſtrigen Tage ſein hundertſtes Lebensjahr an. Wie 
aus Oeynbauſen gemeldet wird, erfreut er ſich der beiten Friſche 
und Geſundheit. 

Eine Millionen⸗Erbſchaft. In Nen bildet eine Millionen⸗ 
Erbſchaft, welche einem armen Schächter, Namens Samuel Welliſch, 
zugefallen iſt, das allgemeine Tagesgeſpräch. Samuel Welliſch iſt 
ein alter, kranker Mann in den ſechziger Jahren. Er war mit 
drei Brüdern vor 1898 vierzig Jahren aus Galtzien nach Peſt 
gekommen. Der älteſte Bruder, Simon Welliſch, blieb jedoch nicht 
lange daſelbſt, er zog weiter, um ſein Glück zu verſuchen. Nach 
langen Irrfahrten in der Welt war er nach Son Franzisko ge⸗ 
3 r ſchloß ſich einem Goldſuchertrupp an und zog mit dem⸗ 
ſel ben nach den Minen. Dort wurde er Kellner in eine ner Kantine; 
in dieſer Stellung ſammelte er ſich nach und nach ein kleines Ver⸗ 
mögen, welches ihn in den Stand ſetzte, ein Gaſthaus zu eröffnen. 
einigen Jahren war er ein reicher Mann; er verließ hier⸗ 
auf den Ort und ging nach Newyork. Hier entrirte er mehrere 
Unternehmungen, die ihm einen rieſigen Gewinn abwarfen. ach 
Swanaig ahren kehrte er als Millionär nach Europa zurück. Er 

ählte Mancheſter zu ſeinem ſtändigen Domizil und gründete eine 
50 rik zur Erzeugung von Nähnadeln. Auch jetzt war —: ß ñ ß... das 


Banden Stallleuten vorüber bis zu einem Stand, in dem, mit 
einem Blumenkranz geſchmückt, ein prächtiger Goldfuchs ſeinen 
Platz gefunden hatte. 
5 a Nahen der Schritte wandte das ſchöne Thier 
en Kop 
Fatme — Fatme! rief Kelling in freudigem Erſtaunen 
mit leuchtenden Augen. Bei dem Klang ſeiner Stimme ſpitzte 
das kluge Roß die Ohren und er freudig. Es hatte 
ſeinen Herrn nicht vergeſſen. Boris begrüßte den wieder⸗ 
gefundenen Liebling durch zärtliches Klopfen und Streicheln. 
1180 die mit ſtrahlendem Lächeln zuſah, lehnte an einem 

eiler. 
Nun, rief fie lachend, was meinft Du zu dem „übers 
Ohr gehauen ſein?“ 

r zog ſie an ſeine Seite. 

Hab Dank, Du Liebe, Einzige, flüſterte er. Nun bin i 
Re der glücklichſte Mann, ein ſüßes Weib, ein treues Ro 
— mein — mein! 
Er preßte ſie feſt an ſein Herz und ſah ihr tief in die 
herrlichen Augen. — — 


Schluß. 
Der Großherzog hatte die Ablehnung Kellings, wieder in 
ſeine Dienſte zu treten, Anfangs etwas übel vermerkt, indeſſen 
verſtand es die Großherzogin, ihn zu verſöhnen. Seit dem 
Tode des Miniſters war das Zuſammenleben des fürſtlichen 
Paares ein wahrhaft glückliches, und daß die ſchöne energiſche 
Frau ſchließlich die Zügel der Regierung ebenſo feſt in den 
Händen hielt, wie weiland der gehaßte Graf Steier, wurde 
nur darum weniger empfunden, weil ſie eben ein Weib und 
dazu ein kluges, edles Weib war, das ſeine Macht nicht 
mißbrauchte. 
Als die Erde im leuchtenden Farbenkleid des Herbſtes 
prangte, trat Boris v. Kelling mit der Lehnsgräfin Edelgard 
um Altar und führte von dieſem Tage an den Namen Graf 
Steier, Freiherr v. Kelling. 
Aller äußerer en alle Pracht und Ehre aber erjchienen 
den beiden Glücklichen gering gegen den Schatz, den fie in 
ihren Herzen trugen, den Einer dem Andern täglich aufs Neue 
ſchenkte, den Schatz echter und aufrichtiger Liebe, einen Schatz, 
den weder Fürſten noch anderer Menſchen Gunſt ihnen geben 
konnte, der das reinſte, höchſte Gnadengeſchenk iſt, das Gott 
ſeinen Kindern zukommen läßt. 


— 


\ 


Glück treu geblieben; 
mögen verzebnfacht; 
Fabrik- Etablſſſements. 


binnen wenigen Jahren hatte ſich ſein Ver⸗ 
Simon Welliſch war Beſitzer von drei großen 
1 Der arme Schächter in Peſt und Dei 
zwei Brüder hatten ſchon längſt ihres älteſten Bruders vergeſſen 
= glaubten ihn bereits todt. Vor acht Jahren wurde jedoch 
amuel Welliſch zur Behörde zitirt, um ſich bezüglich feiner Perſon 
A, leattimiven. Damals erfuhr er, daß Simon Welliſch noch lebe; 
b überes konnte er über denfelben jedoch nicht in Erfahrung 
denden. Im Sommer dieſes Jahres wurde er ins Miniftertum 
Innern berufen, wo ihm die legallſirte Abſchrift des Teſta⸗ 
ments feines Bruders Simon Welliſch vorgewieſen wurde, welcher 
Ves vor ſeinem Anfangs dieſes Jahres erfolgten Tode ſein ganzes 
vermögen in der Höhe von 19 Millionen feinem Bruder Samuel 
Crerbt hatte. Samuel Welliſch begab ſich trotz ſeines Alters nach 
Mailand. von wo er dieſer Tage nach Peſt zurückkehrte. Die 
eb lonenerbſchaft war in der That vorhanden, doch dürfte die 
des Dabe derſelben längere Zeit beanſpruchen. Die zwei Brüder 
Samuel Welliſch wollten gegen dieſen, der auf einmal Millionär 
orden, einen Prozeß anſtrengen, doch ſtanden fie hiervon gegen 
cherung von je 500 000 Gulden ab. 
T Ein Skandal im Peſter Hippodrom. Der Peſter Hippo⸗ 
U be. war vorgeſtern Abend der Schauplatz eines argen Skandals. 
eber den Vorfall wird gemeldet: Ein zahlreiches Publikum wohnte 


— Hippodrom der e Vorſtellung bei, die reich war an 
darprogrammlichen Zwiſchenfällen. So * beim Damen⸗ 
m Sattel, überſchlug 


ic nen ein Schimmel mit Fräulein Annuta 
nah auf ſeine Reiterin fallend, ſprang aber ſofort wieder auf und 
baum Reigaus, wobei die Reiterin mit den Füßen im Sattel 
— gen blieb und geſchleift wurde, bis ſie der Stallmelſter Cariot 
* ihrer gefährlichen Lage befreite. Glücklicherweiſe iſt der Dame 
Ye geſchehen, dagegen hat ſich die Siegerin in dieſem Rennen, 
dertulein Cottrelly das rechte Knie arg verletzt. Beim Hürden⸗ 
jenen ſtürzte Herr Krenifer, ohne Schaden zu nehmen. Als vor⸗ 
Luz Nummer fand der Ringkampf zwiſchen Antonio Pierri und 
uadislaus Pytlaſinski ſtatt. Kaum waren die beiden Ringkämpfer, 
neideben von der Jury, auf dem Podium in der Mitte der Ma⸗ 
wise erſchienen, als ſie ſchon handgemein wurden und raſcher, als 
bededieſe Zeilen ſchreiben, lag Pytlaſinski am Boden. Niemand 
fachtete es, ob ſeine beiden Schultern den Boden berührten, denn 
9 Jury wollte dazwiſchen treten, da Pyllaſinski unartikulirte 
Abe ausſtieß. Pierri hatte ihm — jet es zufällig, ſei es aus 
woſicht — beim Werfen mit zwei Fingern die Naſe zugedrückt, 
lafcrend er ihn mit der anderen Hand am Halſe hielt, ſo daß Pyt⸗ 

nski keine Luft zum Athmen hatte und — wie er behauptet — 
fü deshalb gefallen ſei. Die Jury wollte denn auch dieſen Kampf 
— ungiltig erklären, doch Pyklaſinskl ſprang auf, ohne daß ſich 
— ſein Gegner ſtellte. Plerri erklärte nämlich, die Wette ge⸗ 
gemnen und ſeinen Gegner im Sinne der 2 — des Ringkampfes 
kinorfen zu haben. Als hiergegen mehrere Jurymitglieder prote⸗ 
teten, da ſich die Ringenden unbedingt ihrem Ausſpruche zu un⸗ 
u Werfen haben, geriethen Pierri und Pytlaſinski hart an einander 
urtes begann eln veritabler Fauſtkampf, ſo daß die 
Fang g Mühe hatten, die beiden Streltenden zu trennen. 

ahm 

Warderode flüchtete, während Pytlaſinski im W 


v 
eue Pytlaſinski in die Garderobe nach. Er mußte ſich noch 


wurde dem Publikum zeigen, ex und der anweſende Robinetti 
und von einem Theile des Mobs auf die Schultern gehoben 


Biegen eren kümmerte ſich um die letzte Programmnummer, das 
t 


men und zu demoliren 
weil man annahm, Pierri habe ſich hierher v lang 
es dem genannten Konzipiſten, die Leute durch ia Zureden 


Landwirthſchaſtliches. 

C. Ernteergebniſſe der wichtigſten Körnerfrü 
| Defterreich 1892. In dem kürzlich vom k. k. ee im 
Ayantiterhum zu Wien herausgegebenen erſten Hefte des „Sta⸗ 
' ap ben Jahrbuches“ für 1892 find auch näbere Mittheilungen 
j 1802 die Grnteergebniffe der wichtigſten Körnerfrüchte im Jahre 
der für die im Reichs rathe vertretenen Königreiche und Länder 
eſabſterreichtſchen Monarchie enthalten. Hiernach war von der 
unten Kulturfläche dieſer Gebiete, die mit 28,3 Millionen 
aa ermittelt wurde, dem Anbau von Weizen, Roggen, Gerſte, 
r und Mais eine Fläche von 6 446 548 ha gewidmet, und 


wurden 1892 
geerntet Heltoliter 

dem d von von ha im Ganz. v. Hektar 
eizen Sommer. u. Winterfrucht) 1125196 17 681 080 15,7 
der G05 gen 5 8 1969139 20 536 390 15 
x a 1111664 21804020 19,6 
z 2 „. „q 1873 179 39 682 790 21,1 

Ban. . . „„ . 867870 6782580 184 
Lände erückſichtigen wir bei den einzelnen Früchten nur diejenigen 


zwar 


Oeſter beim Weizen Galizien, Böhmen, Mähren und Nieder⸗ 
ſowie delch mit Flächen von 437 077, 230 878, 99 084 und 88 496 ha, 


In derſelben Reihenfolge werden dieſe Länder bei 
und 196. agen verzeichnet, und zwar mit 618 905, 546 351, 249 927 
3780 880875 ha, ſowie Geſammterlrägen von 6812980, 9 943 23), 
mit 357 und 3738450 hl. Bei der Gerſte nimmt Böhmen 
ein; h 560 ha und einer Ernte von 8694400 hl die erſte Stelle 
204 548 ſchließen ſich Galſzlen, Mähren und Niederöſterreich mit 
36810 4001730865 und 54980 ha und einer Schüttung von 5 064 920, 
Bei und 1234250 hl an. 
San, Hafer überflügelt Galizien der Flüche nach mit 
Frucht bag zwar Böhmen, das nur 453655 ha als mit biefer 
übertre eſtellt verzeichnet, wird aber von letzterem im N 
für ffen, das einen ſolchen von 11.361 199 hl gegen 10 866 980 
zien nachweiſt. Es reihen fih an Mähren und Nieder⸗ 
ch 8 224 592 zb 185345 ha und einer Ernte von 
und 5 084 880 hl. 
Gallter Mais ſchließlich wird in größerem Umfange nur in 
werden, der Bukowina, Dalmatien und Steiermark gebaut. Es 
und 35 „für dieſe Länder Anbauflächen von 107 057, 75194, 49 406 
936 8,566 ha und Erträge von 1806420, 1401000, 738 130 und 


Ju nachgewieſen. 

N achtjährigen Durchſchnitte (1884— 1891) ernteten die in 

gt gezogenen Länder von Weizen 14, von Roggen 13,8, von 
erſte 16,7, vom Hafer 19,4 und vom Mais 17,2 hl. 


B 
> 


Handel und Verkehr. 
Aufſichsr B. Berlin, 11. Sept. In der heutigen Sitzung des 
r e Bauca- 
ia e Direktion über die Reſultate de eſchäfts⸗ 
Ubres 189258. Die Produktlon iſt gegen das Vorjahr durch⸗ 


La 


dauernd ſchlechten Geſchäftslage für Walzeiſen auf unſeren ſchle⸗ 


dub diere bei dem Anbau derſelben in erſter Linie ſtehen, ſo Ki 


Belammterttägen von 5 655 760, 4 906 000, 1631640 und | M 


gängig erheblich geſunken; fie betrug an Steinkohlen um 98 000 & 
To., an Roheiſen um 22 000 To., an Walzeiſen um 15 000 To. 
weniger als im vorigen Geſchäftsjahr 1891,92. Die Minder⸗ 
produktion an Steinkohlen und Roheiſen wird zum größten Theil 
durch die Betriebseinſchränkung motloirt, welche in Folge der an⸗ 


45 M., Märker 135 bis 
M 


ſiſchen Hüttenwerken nothwendig wurde und welche einen Minder⸗ 
verbrauch an dieſen Matertalten auf den Werken zur Folge hatte. 
— Der Abſatz an Steinkohlen hat ſich ebenfalls vermindert, wobei 
jedoch die Preiſe der einzelnen Sortimente im Weſentlichen 
gehalten wurden, weil unſere Gruben, ſowie die anderen ober⸗ 
5 e n ae a e = iche 
annähernd in Einklang brachten. Trotzdem e Dur Ramin I. 21813, kiefere Bretter, . rk a. O. 
verwerthung für Steinkohlen gejunten, weil größere Mengen Karl Grunze I. 22074, kieferne e a anen KR 
kleiner Sortimente, welche ſonſt von den Hütten verbraucht wurden, Müller XIII. 2981, Güter, Stettin-Bromberg Kuga Gorski VIII 
mit auf den Markt gebracht werden mußten, und weil größere 999, Torf, Aniela-Bromberg. Wilhelm Berndt III. 2543, leer. 
Mengen Kohle als in den Vorjahren an die Grenzen des Abſatz: Bromderg⸗Gorſin. Karl Neumann VIII. 1303, leer, Berlin⸗ 
gebietes gingen. Die Minderproduktton in den Erzeugniſſen der Bromberg. Wilhelm Modrack I. 21 764, leer Gerdt 
Walzwerke wurde der Hauptſache nach durch den ſtarken Rückgang Friedrich Günther I. 21 425, leer, Brandenburg⸗Bromberg. Simon 
im Bedarf der Staats eiſenbahn⸗Berwaltung bedingt. Es wurden Fradowski IX. 2235, leer, Bromberg⸗Montwy. Paul Droszkowöt 
an Schienen allein ca. 19000 To. weniger abgeſetzt wobei auch XVI. 14, leer, Bromberg⸗Montwy. Berthold Grimm I. 20 726 
ee e Hunufı Günter. 22300. Ir. Bern 
und der Abſatz an e n r 8 
ſich auf der Höhe des Vorjahres, doch wichen die Verkaufspreſſe Too. serdinand Herprer V. 709, leer, Danzia⸗Montwy. Karl 
ebenfalls ſehr erheblich, weil die Konkurrenz der Außerverbands⸗ 
werke zu einer ſcharfen 2 derſelben durch Verkäufe zu 
Ausnahmepreiſen ſeitens des Verbandes führte. Dagegen hat die 
Katharinahütte bei flotter Fabrikation durchgängig höhere Preiſe 
erzielt, ein Umſtand, welcher beſonders in der zweiten Hälfte des 
Geſchäftsjahres ins Gewicht fiel. Am Schluſſe des Gefhäftsiahres 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


— — — — . — RE 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kana! 
vom 9. bis 11. September, Mittags 12 Uhr. 

Guſtav Zeitz III. 1678, Güter, Stettin⸗Bromberg. Friedrich 


Milz XIII. 4162, leer, Berlin⸗Thorn. 
N etig ſchleuſt Holsflößerei. 
egenwü euſt: 
Berlif — Nr. 9284 C. Herbſt⸗Thorn für D. Franke Söhne⸗ 
erlin. 
—— -¼- —-—-—— —-—. —— —— — — — 


lagen an Aufträgen vor: Bei den Schleſiſchen Werken: 21126 Börſen⸗Telegramme. 
To. im Werthe von 2 482 100 M.; bei der Katharinahütte: 5640 Derlin, 12 September. Schlußt⸗Kurie. so 41 
To. im Werthe von 699 000 Rbl. — Der zur eee Weizen pr. Sept.. N 152 25 152 — 
Abſchluß weiſt einen Bruttogewinn von 2673 600 M. auf und do. Nov.⸗Dez. 157 25 11 6 25 
zwar nach Deckung aller Koſten, auch der Centralverwaltung und Bloggen pr. Sept.-Ott. 133 25 133 25 
der Zinſen für die Obligationen. Dieſer Gewinn bleibt mit ca. do. Nov.⸗Dez. - . 187 25 137 25 
550 000 M. unter dem des Vorjahres und es find an demſelben Ev iritns. (Nach amtlichen Wotltungen., 11 70 
die Steinkohlengruben mit 77 Proz., die Erzförderungen und do. Joer lolo 86 20 56 50 
Landgüter mit 2,5 Proz., die Hütten mit 20,5 Proz. betheiligt. do. ber September 34 3) 84 50 
Auf Antrag des Vorſtandes erklärt ſich der Aufſichtsrath damit do. 7er Sept.⸗Ott. 84 30 84 50 
einverſtanden, daß die Abſchreibungs⸗ resp. Amortiſatlonsrate mit do. 70er Okt.⸗Nov. 83 60 34 — 
Rückſicht auf die Höhe der im Geſchäftsjahre gemachten Melio⸗ do 70er Nov.⸗Dez. 33 60 84 — 
rattonen, bei Immobilien und Mobilien auf 1720 000 M. feſt⸗ 8 70er Mai . 39 60 40 — 
geſtellt wird. Nach Ab ſetzung der vertragsmäßigen Tantiemen do 50er ate 5 ä 
wird die Zahlung einer Dividende von 3 Proz. der Ende Oktober „ e u 
ftattfindenden General = a vorgeſchlagen werden.] Di.,) Reichs⸗Aul 85 9 85 Boln. 8%, Bihbrr. — — 63 80 
Schließlich wurde das bisherige zweite Vorſtandsmitglied. Direktor Ronfoltd. 44% Uni 106 8 106 8.] do. Lieuld.⸗Pibrſ.——— — 
Junghann, zum Generaldirektor der Vereinigten Königs⸗ und | bo. al „9 8| 99 90] Ungar. 4%, Goldr 94 30 94 20 
Laurabütte gewählt und vor äufig mit der alleinigen Führung der 28 5 2 Pfandbrf 102 30102 30] do. 4% Kronen r 20 20) 89 80 
Geſchäfte beauftragt. Bot. 34%, do. 96 1. 96 10 Oeſtr. Arcd.⸗Akt. E 202 7201 40 
„ Mürnverg, 9. Sept. [Hopfenbericht.] Das zuge⸗ Pol. Nentendrieſe 102 60 102 50 Kombarben 5 43 40 43 10 
führte Quantum zum biefigen Hopfenmarkte nimmt von Tag zu — . Prov.⸗Oblig. 95 30 95 3 Disk-Kommandits 173 201171 50 
Tag zu und betrug im Laufe der Woche vom Lande ca. 1000 und err. Banknoten 162 — 162 1 
per Bahn ca. 1500 Ballen, welchen ein Wochenumſatz von ca. do. Gtiberrente 92 60 92 5, Jondsſtimmung 
2000 Ballen gegenüber ſteht. Die hereingebrachten Hopfen laſſen Nl Banknoten 212 250212 2 ſeſt 
. 8 zu N wer 45 A de un R. 44½ Bodk. Bſdbr 101 50,101 3 
unter No ; er Woche er⸗ — 

a en ee a Ofipr.Gütd.E.5.H 68 60] 69 Schwarztee, 224 25 224 — 


höhten Kourſe mußten wieder nachgeben und find Heute nur gut 
. und trockene Hopfen zu feſten Prelſen in Frage. Wie 
chon in unſerem letzten Bericht bemerkt, vollzog ſich der Verkauf 
in Markthopfen nur ſchwerfällig mit einem 


ainz Bubwigbfbt 106 90/106 500 Dortm. St.-Br. L. g. 57 60/57 40 
Martenb.Mlaw.dto 69 — 68 25[Helſenkirch, Koßlen 138 251137 10 


ückgang von ca. Griechiſch/% Goldr. 29 70 29 90 Inowrazl. Steinſalz 34 750 35 75 


10 M. und wurden zwei Drittel von den zugeführten 100 Ballen] Italteniſche Rente 84 10 84 —Ulun o: 

zu 205—230 M. je nach Beſchaffenheit verkauft Fremdhopfen notirten et A. 1890. 59 — 57 760 It. Mittelm. E. St. A 91 25 51 10 
230-240 M. Der Gejammtumia betrug ca. 150 Ballen. Am 46 tonfünl 1880 — — 99 Schweizer Bene. 113 75112 75 
Donnerſtag blieben ſich bei ſchleppendem Verkauf die Preiſe dem do.3iw. Orient. Anl 66 70 66 7. ][Werſch. Wiener 207 2206 25 


Vom Lande kamen 300 Ballen, 


Rum. 4% Anl. 1880 80 95 80 90ʃBert. Handelsgeſell. 133 40182 10 
. je nach Serbi 


€ R. 1885. 74 80 74 25 Deutſche Want» Ait.152 — 150 75 
Türk. 1¾ tonf. Anl. 22 25 23 25Königs⸗ u. Laurab. 102 401101 80 
Dis konto⸗Komman 172 601173 50 Vochuwer Sußſtahl 121 40/120 20 
Bol. bo rg 

achbörſe: Kredit 202 75 Diskonto⸗Kommandit 173 — 
Ruſſiſche Noten 212 50. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 12. Sept. Spiritusbericht. Septbr. 


Vortage gegenüber ſo ziemlich gleich. 
und was davon losgebracht wurde, erzielte 200— 224 M 
Qualität. Auswärtige Sorten gingen zu 220, 230, 235 — 242 M. 
ab. Tagesumſatz ca. 400 Ballen. In Mittelfränkiſcher Waare 
wurden geſtern nur 20 Säcke hereingebracht und der Umſatz beziffert 
ca. 200 Ballen. u gedrückten Preiſen fanden Markthopfen zu 
205—215 M. Unterkommen, Württembergiſche, Badiſche und Haller⸗ 
tauer zu 220, 225, 230—240 M. Die heutige Marktzufuhr von 
ca. 120 Ballen wurde unter ruhiger n zu unveränderten 
Preiſen von 200—220 M. ſo ziemlich verkauft. Andere Sorten, als 


Württemberger, Badiſche, Hallertauer ꝛc. find ebenfalls unverändert 
zu 220-240 M. ab — a Geſammtumſatz bis Mittags ca. 50 er —,.— M., do. 70 er —,.— M. Tendenz: geſchäftslos. 
250 Ballen. 1893er Markthopfen prima 215—235 M., do. ſekunda London, 12. Sept. 6 proz. Javazucker loko 16%, 


200—212 M., 1898er Badiſche, Württemberger, Hallertauer, Steier⸗ 
märker ꝛc. 220 —240 M., 1892er prima Hopfen 180—190 M., 1893er 
mittel und gering 140165 M. ( Hopfen⸗Kur.) 


Marktberichte. 
** Breslau., 12. Sept., 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung ruhig und Preiſe bei ſchwachem Geſchäftsverkehr unver⸗ 


ändert. 

Weizen ruhig, per 
14,00 bis 14,20 bis 
14,00 bis 14,10 bis 14,50 M 


Rüben⸗Rohzucker loko 14°/,, Tendenz feſt. 
Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 11. September wurden gemeldet: 
Zimmerm J te Stanislawa Goltyftak, 
rmann Ignaz Kaſprzak m an 
Maſchinenſchloſſer Edmund Caffocineft mit Eliſabeth Sredzinska. 
Uhrmacher Thomas Jaskôlski mit Marlanna Bolews ka. 


heſchließungen. 
Fabrikleiter Hugo Toll ant Marla Gretkowska. 
Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmacher Rudolf Tucholke. Schuhmacher 


Sch 
{. Arbeiter Stefan Skrzypczak. Arbeiter Michael 
en ie Robert Seidler. Urbelter Stanislaus Sol⸗ 
T 


1 r Adam Auguſtin. Schnelder Adam Kr 
wit, S ler Faul Heine. Former Miecislaus Jezierny. 8 
d Sed. net 
83 Nowackt. au e ? 
— Theodor . Kutſcher Peter Siewert 9 
Zwillinge. 2 Töchter: Schmied Martin Przypbylsktl. 


Sterb 
Alfons Tucholke 4 d. J 


20—15,40 M. us 
Rio 12,00-12,50—13,00 M. 
1 1 5 100 Kilogramm 14 


16,00 —17,00— 18,0: 


t, per 100 a 
— Wick Std Cent Sedin 4 Mon. Wittwe 
Antonie Heſſelbein 82 Jahre. 1. 


Skrzypczak 1 Tag. Kurt Peiſer 1 Jahr. Johann 


Eine prima feine ſondern ein wichtiger Be⸗ 
Tolletteſeife iſt kein Luusgegenftand, darfsartlkel für Jedermann, 
ob jung ob alt. Wo Schönheit vorhanden, muß ſie erhalten werden, 
wo friſches Ausſehen, ſchöner Teint fehlt, muß er bewirkt, kleine 
äußere Unſchönheiten oder Harmonieſtörungen, wie rauhe, riſſtge, 
ſpröde Haut, Puſteln, rothe Hände ꝛc. müſſen perbeſſert reſp. bes 
ſeitigt werden, ſo verlangt's die Pflicht. Das kann natürlich nur 
eine hochfeine, vollkommen neutrale, unverfälſcht reine, feitreiche 
und ſchärſefreie Zotlettejeife bewirten und als ſolche wird ärztlicher⸗ 
ſeits Doering's Seife mit der Eule empfohlen, weil ſie eben 
allen Anforderungen entſpricht, die von einer bygieintich guten Seife 
gefordert werden können. Schönheitspflege ohne Doering's Seife 
mit der Eule iſt nur halbe Pflege! Zu 40 Pfg. pro Stud käuflich 
in allen Parfümerien, Droguerien u. Colontalwaarenhandlungen. 
— . ——————— 


Seidenstoffe 


dirett aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Pluſche jeder Art zu 
Fabritpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


chwaches 
bis 20700 63 21.00 — 
logr. ſchleſiſche 13.50 bis 14.00 Mart, 

10 * 11 — Leinkuchen ohne Geſchäft, 


nominell, per 
per 50 Kilogramm inkl. Sack B t. ee ck e 
Sa rutto elzenm 

21,00-21,50 Mark, Roggenmetl 00 19,00—19,50 Mark, Roggen. 
Hausbacken 18,50—19,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
Kilogramm 11.00—11.25 Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 
Kilogramm 9,50—9.90 M. — Welſzenſchale per 100 Kilogramm 
9,50 —10,00 M. Kartoffeln ſtärker zugeführt, pro 50 Kilogr. 
1.60 —2,10 M., 2 Ltr. 10—12—14 Pf. — En per 50 Kilo 4,00 bis 
4,60 M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00 — 34,00 M. 

„ 11. Sept. Wetter: Schön. Temperatur + 
12 Gr. di., Garom. 770 Mm. Wind: NW. 
7% Welzen feſt, per 1000 Kilo loko neuer 142-146 M., per 
Septbr.⸗Oltbr. 146 M. bez., per Okt.⸗Novbr. 148 M. bez., per 
Nov.⸗Dez. 152 M. bez. u. Gd., per April-Mai 156 M. Br. u. 


Traubenkur 


I. September. 


Amtliche Anzeigen. Wi 


Konkursverfahren. 


Hausbeſitzer, welche in ihren 


Häuſern in der Zeit vom 1. DE 
tober d. J. bis 31. März 1891 
Quartiex für Einquartierung ge: 
ben wollen, erſuchen wir, uns 
dles unter Angabe der Länge. 


In dem Konkursverfahren über Breite und Höhe des betreffenden 


das Vermögen des Handelsmanns 
Louis Joſeph Birnbaum zu 
Voſen it zur Abnahme 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verperthbaren Ver: 
mögensſtücke der Schlußtermin auf 
den 3. Oktober 1893, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Sapiebaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, beitimmt. 11991 
Poſen, den 9. Sepibr. 1893. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Louis Joſeph Birnbaum zu 
Poſen iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin auf 9 

den 26. September 1893, 
Mittags 12 Uhr. 
vor dem Königlichen ra eg 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 9. Septbr. 1893. 


> 


ze 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Handelstegiſtet. 

Die unter Nr. 525 unſeres 
Geſellſchaftsregiſters eingetragene 
Firma Gustav Gaertig & 
Comp. Geſellſchafter 

1. Kaufmann Gustav Gaer- 
tig zu Wilde, 11992 

2. Kaufmann Max Kusz- 

mink daſelbſt 
iſt am 5. September 1893 daſelbſt 
gelöſcht worden. 

See den 5. Septbr. 189. 

önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


In unſerem Flimenreglſter tt 
unter Nr. 2531 zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage die Firma 
G. Wlodarski zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Wlodarski daſelbſt 
eingetragen worden. 11993 

Poſen, den 2. Sept. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In der Eleonore v. Bo- 
gen'ſchen Konkursſache hat der 
Bu reauvorſteher Hermann 
Weithe von hier ſein Amt als 
Konkursverwalter niedergelegt und 
iſt an deſſen Stelle der Bankier 
Louis Oppler von hier er⸗ 
nannt. 11972 

Pleſchen, den 9. Sep‘. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Die fe die Bike ze. Gegen⸗ 


ſtände für die bieftge Provſnzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt, als Ge⸗ 
aräupe. und Mehl, Backwaaren, 
Koloutalwagren, Fleiſchwaaren, 
Heringe, Milch und Butter, Kar⸗ 
toffeln, Erbſen, Bohnen und 
Hirſe, einfach Bier, Seife, Waſch⸗ 
blau, Starke, Fiſchthran, Schub: 
wichſe und Soda, ſowie Petro⸗ 
leum und Streichhölzer ſollen für 
das Jahr 1. November 1893/94 
zur In ferenz öffentlich vergeben 
werden. Verſiegelte Angebote mit 
Proben ſind bis zu dem am 22. 
d. Mis. 11 Uhr Vormittags an: 
ſtehenden Eröffnungstermin bei 
mir einzureichen Bedarfe nach⸗ 
weiſung Submtiftond- und Lie⸗ 
ferun sbedingungen können hier 
ein zeſehen und auch brieflich ge⸗ 
gen 1 M. bezogen werden. 

Poſen, den 7. September 1893 
11936 Der Direlter. 


—— —— —— 


12, _ Die ots Tevutatiou. 


Raumes bis zum 15. d. Mts. mit⸗ 
zuthetlen. 
Poſen, den 7. September 1893. 


Bekanntmachung. 

Die Bedürfniſſe des hieſi en 
Arbeits⸗ und Landarmenhauſes 
für die Zeit vom 1 November 
1893 bis zum 31. Oktober 1894 
und zwar: Abl. I. Gruppe 1. 
Gegräupe und Mehl, Gruppe 2. 
Backwagren, Gruppe 3. Colontal 
wagren, Gruppe 4. Fleiſchwaaren 
und Schmalz Gruppe 6 
und Butter, Gruppe 7. Speiſe⸗ 
kartoffeln, Erbſen, Bohnen, Lin⸗ 
ſen, Hirſe. Abth. II. Gruppe 1. 
Bier. Ahth. IV. Gruppe 4. Stroh. 
Abth. V. Gruppe . Seifen, 
Gruppe 4. Schuhwichſe, Fiſch 
thran ꝛc. Abth. VI. Gra pe 2. 


Del, Gruppe 3. Petroleum, ſollen ]! 


öffentlich vorgeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte Angebote ſind bis zum 
25. September 1893, Vorm. 9 Uhr 
hier einzureichen. Bedarfsnach⸗ 
wetſung, Submiſſions⸗ und Lie: 
ferungsbedingunzen liegen in dem 
Sekretariat der Anſtaft aus und 
werden gegen portofreie Einen: 
dung von 1 M., wobel Abtheilung 
und Gruppe, auf welche Lieferant 
bieten will, anzugeben iſt, porto 
frei überſandt. 11974 
Frauſtadt, den 9. Sept. 1898 
Der Direktor 
des Arbeits⸗ u. Landarmenhauſes. 


Bekanntmachung. 

Die Bedürfniſſe des hieſigen 
Landarmenbauſes, und zwar: 
Abtheilung I, Gruppe 1., Ge- 

gräupe und Mehl, 
Gruppe 2., Backwaaren, 
Gruppe 3.,Colontalwaaren, 
Gruppe 4., Fleiſchwagren 
und Schmalz, 
Gruppe 6., Butter u. Milch, 
Gruppe 7., Speiſekartoffeln, 
Hülſenfrüchte. 

Abtheilung IL, Gruppe 1., Bier, 

Abtheilung IV, Gruppe 4., Stroh, 

Abthellung V. Gruppen 1. 3. 4., 
Seifen, Stärke, Wichſe, 
Fiſchthran, 

Abtheilung VI, Gruppen 1. 2 3 
4., Beleuchtungsmate⸗ 
rialien, 

Abtheilung VIII, Gruppe 3, Tinten 

ſollen öffentlich vergehen werden. 

Verſiegelte Angebote find bis zum 

25. Seplember 1893, Vorm. 9 Uhr, 

zu welcher Zeit der Submiſſions⸗ 

termin ſtattfindet, hier einzurel- 
chen. Bedarfſsnachweiſung, Sub 
miſſions⸗ und Lleferungsbedin 
gungen liegen im Anſtaltsbureau 
aus und werden gegen portofreie 

Einſendung von 1 M., wobel 

Abtheilung und Gruppe, auf 

welche Lieferant bieten will, an⸗ 

zugeben i, portofrel überſandt 

Eten den 7. Septbr. 1898. 

Lau daxmenhaus. 

Angabe über geetanete Penſionen 

für Schüler der Königlichen 

Baugewerkſchule blerſelbſt, 
— einfache, geſunde Wohnung, 

bürgerliche Koſt — 
werden im Geſchäftszimmer der 

Königlichen Baugewerkſchule, 

Breslauerſtraße 16, Hof 1 Treppe 

rechts, Vormittags zwiſchen 10 

und 12 Uhr entgegengenommen. 

Poſen, den 6. September 1893. 

Der Direktor 

der Königlichen Baugewerkſchule 

Spetzler. 11979 


4 Verkäufe e Vernachtungen 4 g 


Bodauktion zu Sobbopitz 


Kr. Dirſchau Wpr. 
am Donnerſtag 


den 21. Sep⸗ 


tember er., 
Vorm, 11 Uhr. 
Zum Verkauf 
kommen ca. 50 Vollblut Böcke 
des Ramboufllet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 
F. Hagen, 
11436 Königl. Amtsrath. 


WIESBAD 


Italienische, Meraner, Rheinische Trauben. 


11978 


Milch 


119730 


Druck undi Verlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Co. NM. Röftel) iu Poſen. 


Winterkur 


J. Oktober. 


11297 
Die Kur-Direktion: F. Hey!. 


Hötel-Verkauf. 


In einer Kreisſtadt 
Pommerus (Reg. Stettin) 
ſoll wegen Erbauseinan⸗ 
derſetzung ein altbekann⸗ 
tes Hotel I. Rang., ohne 
Konkurrenz, verbunden 
mit umfangreichem Wein⸗ 
u. Eigarrengeſchäft, ſofort 
verkauft werden. Zur 
Uebernahme 2530 000 
mk. erforderlich. Hypo⸗ 
theken geregelt, Reſtkauf⸗ 
gelder bleiben mit 4% 
ſtehen. Oßfert. unt. Sch. N. 
an die Exped. d. Ztg. erdeten. 

Ein Schreibtiſch zu vert. 
Königsplatz 3, part. rechts. 
Gebrauchte und neue 


Pianinos 


aus renommirten u. vielfach prä⸗ 
mitrten Fabriken find ſehr prels⸗ 
werth zu haben 
Breslauerſtraſte 9, II., 
bei B. Neumann. 
Gebrauchte Inſtrumente werden 
bortbeilhe fiin Zablun genommen 


Zur Wintersaison 


empfehle ich mein reich ſortirtes 
Lager in Damen: u. Kinder: 
hüten beſſeren Genres. Schleier 
in allen Farben und Deſſins. 


Original⸗Modellhüte. 
H. Weitz, 4. Schloßſtr. 4. 
Neue Ballen 5 


Pappen, 


Makulatur, u. 


alte Bücher 


verkauft bllliaſt 1 


oieldscheBuchhandiinr. 


|, Eine rothe Plüſchgarnftur 
billig zu verkaufen. 12006 
Zu beſichtigen Rltterſtr. 7, 1 Tr. 
von 3—4 Uhr Nachm. 
Abzugeben eln wöchentlich«® 
Quantum von 17—25 Pfd. 


Dominialbutter. 
Offert unt. F. 935 an dle 
Exped. d. 31g. erbeten. 11935 


„ Suche regelmäßige Abſender 
für wöchentlich 100 Pfd. 12012 


N. Centkifagen⸗Bulter 


zu höchſtem Preſſe Offerten unt. 
C. S. 2128 Annoncen⸗Ex⸗ 
vedition C Schoenwald, Görlitz. 


Prospekte gratis und franco. 


Inſerate 
für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Adreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie der 
N Vororte Jerſiß, Ober⸗ u. Unterwilba, St. Lazarus 
und Bartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 
bald gefl. erbeten. 


Ganze Seite nur M. 20.— 
Halbe 7 „ „ 12.— 
Viertel 7.— 


I 


10671 


11895 


Inſerkionspreiſe: 


— 


Auflage 5500, Landsberg a. 


Die Meumärkitie Zeitung 


Amtliches Anzeigeblatt für den Stadtfre's Landsberg a. W. 


mit Sſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt und landw. Beilage 

ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevouitehende 
Vierteliabr zum Abonnement ein. Die Neum, Jritung, gegründet 1820, iſt das älteſte 
und verbreltetſte Blatt der Neumerk, die einzige Zeſtung Landsbergs. Sie unterrichtet in 
lnapper überſichtlicher Form ihre Beer über alle wichtigen polltiſchen Ereigniſſe des Tages, 
oft unter Zuhilfenahme von Bildern und Karen. Die Neum. Zeitung ſucht ſtets eine 
ſelbſtändtge, unabhängige Haltung zu wahren und bekämpft gegnertſche Anſichten nur in 
maßvolſter und ſachgemäßer Welſe. Tie Leitarkttel, der bevorzugte Theil der Neum. 
Zeitung, find ſtets original und von hervorragenden Schrlftſtellern geſchrieben. In den 
„poltttichen Briefen aus der Reichshauptſtadt“ geben Mitarbeiter von Ruf die Stimmung 
der maß ebenden Kreiſe Berlins über die Tages fragen wieder. 

Für den lokalen und provinzſellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein 
in allen Orten der Neumark — den Kreiſen: Friedeberg, Königsberg, Landsberg, Oſt⸗ 
und Weſt⸗Sternberg, Soldtn, — ſondern auch in den angrenzenden Bezirken — den reis 
ſen: Pyrlz, Siaryard, Birabaum, Czarnikau, Sehne, Kolmar, Meſer'tz Neuto nſſchel, 
Samter, Schwerin. Dt.⸗Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung 
alle wichtigen Vorkommniſſe ſofork meiden. 11976 

In Folge der Feruſprechverbindung Landsberg Berlin hat ihr Drahtnachrichten⸗ 
dienit eine erhebliche Erweiterung erfahren, io daß die Neum. Zeitung dle Berliner 
Blätter vollkommen erſetzt und die Nachrichten derſelben in den meiſten Fallen überholt. 

1015 Be Stand der wichtigſten Börjen-Baptere, Tomte die Berliner Getrelde⸗ und Spt: 
rituspre 


Hausfrauen, TR | 


„die Vorausſagen der Hamburger Wetter Warte werden der Neum, Zeitung ’ 
durch den Draht Nedleldeh Pas din die vollſtändige Ziehungsliſte der Preuß. Klaſſen⸗ welche nicht ‚allein von ihrem 
Lotterie, Landwirthſchaftliches, ſpannende Romane und kleinere Erzählungen, abwechſelnd Manne das Lob ernten wollen, 
mit Plaudereten allererſter Schr fiſteller. Vermiſchtes in Ernſt und Scherz — kurz jedem den Haushalt ſparſam, ſondern 


auch gut zu führen, können nicht 
enug auf diejenigen Zuſätze zum 
affee aufmertſam gem sicht wer⸗ 
den, welche denſelben außer wohl⸗ 
feller, auch ſchmackhafter, milder 
ſowie würziger machen. Der beſte 
dieſer Zuſätze tft anerkannter 
Mugen der Anker⸗Cichorien von 
Jommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gramm 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
Gramm Büchſen zu 20 Pfa. bet 
allen beſſeren Waaxenhandlungen 
zu kaufen iſt. 11483 


Stande und jedem Alter etwas bringt, iſt ſelbſtderſt indlich, das gehört zu elner guten 
Zeitung, als welche die Neum. Zeitung bereits ſeit langen Jahren gilt und welchen 
guten Ruf fie zu wahren beſtrebt fit. 
Anzeigen 

— zum Preiſe von 15 Pf. für dle einſpaltige Zeile — finden bet Geſchäfts Empfehlungen 
aller Art, bel Verkäufen bezw. Verpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
von Gütern, Gaſtwirthſchaften, Bäckereien, Mühlen, Ziegeleien, Schmieden, Gärtnerelen 
u ſ. w., — bei Geſuchen von kaufmänntſchen und landwlrthſchaftlichen Stellen, bel Bedarf 
von Handwerkern, Lehrlingen. männlichen und weſblichen Dienitboten, Wirthſchaftsperſo⸗ 
nal, Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ztegeleten, von Keſſelſchmieden, Elſendrehern, 
Formen, Monteuren und fonftigen induſtriellen Arbeitern außerordentliche Wir famteit. 

Wer nun alſo ein gutes Provinztalblatt leſen will, der beitelle fofort auf dem Voſt⸗ 


amt die 3 
Neumärkiſche Zeitung 
in Landsberg a. W. 


Schuckert & Co. 


Smeigniederlflung resfau, MWleranderahe Nr. g. 


eleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolhtiſche Einrichtungen. 2501 


1 


atente 


Mit Beſtellgeld M. 2,90. 
besorgen und varwer: 


Fußſtreumehl, then J. Brandi & 


altbewährtes unſchädliches . W. v. Nawrockt, Ber- 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ Un W., Friedrichstr. 78, 


ſchwelßes. Daſſelbe oßeſerk das zu borgen von Mk. 100 


Wundwerden und beſeitigt den 5. 15,000 wirkt 
üblen Geruch. In Blechd . 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 
mit Streuvorrichtung à 50 56 gung in drei Tagen. 


2 Zu ſchreiben an Böron, 
und 1 Mark. 9780 74 avenue de St. Auen, 

Markt⸗ und Breiteftragen Ecke. ⁰ . 110 

i am mög s vertr. an Fr.Hebam. 

III Dre Je 10 kummo Dren 1 Stroh, SE Meilicke w. Wilhelmst. 22a Berlin 
dne ei he 75 Nalin 9 | größere 8 gras reſnes Wel Die gegen Frau Marie Ruhnke 
braucht und neu, Stehen ig zu Verkauf. Anfragen unter zen- u. Roggenſtroh, Maſch 5 . 9. d. J ſprochene 
J. H. 7649 an Rudolf 9 95 Berlin 8. 5 8 2 ’ r e 


breitdruſch, ſucht per Caſſe zu Beleidigung nehme ich htermit 
1 zurück. I. Aring. 
ia 


F. Leisebein. 
Leipzig Gohlis. 


